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, STADTWERKE 

-KARLSRUHE 
... stets mit Ihnen verbunden 

Trinkwasser, Erdgas. Fern -
Wärme, Strom von Ihren 
Stadtwerken - verwenden 
nicht verschwenden. 

Karlsruher Trinkwasser - ein 
Lebens-Mittel, das sich gewa­
schen hat: Aus 50 m Tiefe ge -

fördert, hat dieses Wasser einen 
natürlichen Reinigungs- und 

Filterprozeß durch Kies-. Sand­
und Tonschichten hinter sich, wie 
man ihn durch künstliche Methoden 
kaum erreichen könnte. Angerei­
chert mit wertvollen Spu_renelemen -
ten und Mineralien, kommt es aus 
Tiefbrunnen über die Wasserwerke 
in die Wasserversorgung unserer 
Stadt Mit einer Qualität, die ihm 
einen Platz unter den besten 
Trinkwässern Deutschlands sichert. 
Karlsruher Trinkwasser - ein 
Lebensmittel zum verwenden, 
nicht zum verschwenden. 

Daxlander Straße 72 
Postfach 6169, 7500 Karlsruhe 1 
Telefon 0721 /599-1 
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Bericht 
über die Hauptversammlung 
der Bürgergemeinschaft Nordweststadt 
am Freitag, dem 28. April 1989 

Am 2. Mai stand in den ''Badischen Neuesten 
Nachrichten" Nr. 100 auf Seite 14 in einem 
Artikel unter der Überschrift "Nordwest-Ver­
sammlung" folgendes zu lesen: '' Seit dreißig 
Jahren besteht nun die Bürgergemeinschaft 
Nordweststadt - eine runde Zahl, die 1989 noch 
gebührend gefeiert werden soll. Eng .verknüpft 
ist die Geschichte des mit derzeit 995 Mitglie­
dern zweitgrößten Karlsruher Bürgervereins mit 
dem Namen Karl Ott: Seit der Gründung der 
Gemeinschaft leitet er als Vorsitzender ihre 
Geschicke. Unter diesem Aspekt handelt es sich 
dieses Jahr also. um ein Doppeljubiläum. 
Bei der Hauptversammlung am Freitagabend im 
'Clubhaus des FC West', bei der diesmal keine 
Vorstandswahlen anstanden, blickte Ott in sei­
nem Geschäftsbericht noch einmal auf das ver­
gangene Jahr zurück." 
Er berichtete, daß -anhand der erforderlichen 
Sitzungen des Vorstandes -ermessen werden 
kann, wieviel -Arbeit· im Berichtszeitraum zu 
bewältigen war. So hatte der geschäftsführende 
Vorstand acht Sitzungen mit verschiedenen ak­
tuellen Tagesordnungspunkten. Nach den Bera­
tungen der Anliegen und Anregungen wurden 
entsprechende Beschlüsse gefaßt. Außer denen 
hatte der Gesamtvorstand vier weitere Sitzungen 
in welchen Probleme behandelt wurden, auf die 
der Vorsitzende in seinem Bericht nur im Tele­
grammstil eingegangen ist. 
Der Presseausschuß tagte unter _der Federfüh­
rung des Pressewarts Hans Michel sechsmal, 
jeweils vor jeder Ausgabe der Bürgerzeitschrift. 
Vier größere Veranstaltungen wurden organi­
siert, darunter ein Sommerfest, welches von den 
Mitbürgern der Nordweststadt gern besucht 
wird. Eine Bürgerversammlung mit Herrn Di­
rektor Prof. Dr. Martin und seinem Mitarbeiter 
Herrn Direktor Hoffmeister vom Stadtplanungs­
amt. Eine ökumenische Totengedenkfeier, bei 
welcher gleichzeitig die von der Bürgergemein­
schaft mitfinanzierte Friedhofsglocke einge­
weiht wurde. Die vierte Veranstaltung war, wie 
in jedem Jahr, die Nikolausfeier für die Kinder 
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der Mitglieder bzw. die Weihnachtsfeier für die 
Senioren der Nordweststadt mit einem guten 
Programm des Orchesters des Humboldt-Gym­
nasiums sowie dem Chor der Deutschen aus 
Rußland. Weiter war in dem oben erwähnten Be­
richt der BNN zu lesen: ''Beim Ausblick auf die 
weiteren Vorhaben nannte Ott als Ziele die 
Verkehrsberuhigung, die Einrichtung eines Ju­
gendtreffs oder einer Bürgerbegegnungsstätte 
sowie den Bau eines Brunnens für den Stadtteil. 
Besonders dieses Brunnenobjekt ließ in der spä­
ter lebhaft geführten Diskussion die Redebeiträ­
ge 'sprudeln'. Außer Standort und Größe ist hier 
aber auch noch die Finanzierung völlig offen. 
'Die Kasse der Bürgergemeinschaft kann das 
nicht allein bezahlen', machte Karl Ott deutlich. 
'Ohne die nötigen Geldquellen würde der Brun­
nen wohl sonst schon in der Planungsphase ver­
sickern.''' 
Anschließend hatte der Vorsitzende zur Mitglie­
derbewegung im Berichtszeitraum Stellung 
genommen und dabei die zahlreichen Anwesen­
den gebeten, in ihrem Bekannten- und Freundes­
kreis neue Mitglieder zu werben. Unter anderem 
sagte er, es gehe dem Vorstand nicht um das 
höhere Beitragsaufkommen, sondern vielmehr 
um die höhere Anzahl von Bürgern in der Bür­
gergemeinschaft der Nordweststadt, welche die 
allgemeinen Interessen der Bürger dieses Stadt­
teils vertritt. 
Im Anschluß an den Geschäftsbericht des l. 
Vorsitzenden wurde vom Kassenverwalter 
Herrn Lehmann-Waldau der Kassenbericht ge­
geben. 

Den Revisionsbericht gab der Kassenprüfer Herr 
Eugen Ertle, auch im Namen des 2. Kassenprü­
fers Herrn Peter Friedrich. 
Einen Überblick über aktuelle TlJ.emen seines 
Ressorts gab Wirtschaftsdezernent Dr. Elmar 
Kolb. ''Wir sind anerkannt als Standort für 
Technologie, Bildung und Wissenschaft'', be­
wertete er das Ansehen der Fächerstadt. Mit 
einer Arbeitslosenquote von sechs Prozent liege 
Karlsruhe im Vergleich bundesdeutscher Groß­
städte erfreulicherweise erst an drittletzter Stel­
le. Probleme habe man bei den Gewerbegebie­
ten, da oft nicht ausreichende Flächen für private 
Investoren zum richtigen Zeitpunkt bereitge­
stellt werden könnten. Nur sieben Prozent der 
Karlsruher Gemarkungsflächen sind nach seinen 
Angaben für Gewerbegebiete ausgewiesen. 
"Wir haben hier ein Umland, das wesentlich 
mehr anbieten kann.' ' Als ein entscheidendes 
Kriterium für die Standortwahl hob Bürgermei­
ster Kolb die Lebensqualität hervor: "Die Fir­
men schauen nicht in erster Linie auf den Preis, 
sondern darauf, ob es Freude macht, in einer 
Stadt zu leben." Infrastruktur, Verkehrsanbin­
dung, kulturelles und sportliches Angebot bilde­
ten diesbezüglich in Karlsruhe "ideale Voraus­
setzungen''. 
Nach einer regen Aussprache über die Berichte 
konnte der Vorsitzende noch eine schriftlich 
eingebrachte Anregung positiv beantworten. 
Die Hauptversammlung wurde sodann mit dem 
Dank an Herrn Dr. Kolb für sein Referat sowie an 
alle interessierten Mitbürger von dem Vorsitzen­
den geschlossen. 

Staatl. anerkannte Sehteststelle 
für alle Führerscheinklassen 
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- Contactlinsenspezialist -
Parkmöglichkeit vor dem Hause 

Mittwochnachmittag geschlossen 

Öst/. Rheinbrückenstr. 26 · 7500 Karlsruhe-Knie/in gen 

Telefon 07 21I591772 



LBS Badische@ 
Landesbausparkasse 

Bausparkasse der Sparkassen 
~ u, Lu1d und Lculc 111 ll.1Llc11 

So vielseitig muß 
·· Bausparen schon sein: 

LBS-Maßprogramm. 

Für liebevolle 
Modernisierer. 

Für den 
Traum vom 

Bauernhaus. 

LBS-Beratungsstelle, Rheinstraße 14 b, Telefon (07 21} 55 09 07 
LBS-Bezirksleiter: 
Frank Nawrocki, Hardtstraße 6, 7500 Karlsruhe 21, 
Telefon (0721} 556525 
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ELEKTRO BEYER GmbH 
Geschäftsführer Hans Dieter Beyer 

Stark- und 
Schwachstrom-Anlagen 
Antennenbau 
Hausinstallation 
für Kabelfernsehen 
Nachtstromspeicher-Heizung 
Küchen-Einrichtungen 

7500 Karlsruhe 21 · Limburgweg 7 
Telefon (07 21) 7 49 65 

at11111d dJl'AUH jl'. 
Seit über 35 Jahren 

Blechnerei 
Sanitär- und 
Heizungs-Technik 

7500 Karlsruhe 21 
Hardenburgweg 4 
Telefon 7 43 92 

,, Hardtwald kla use" 
Familie Ewald 

Kesselbergweg 5, Tel. 75 4818 

Empfiehlt gutbürgerliche Küche, 
Qualitätsweine 

Im Ausschank: Hoepfner Bier 
Samstag Ruhetag 

Renovierte Räume mit Nebenzimmer 
für ca. 30 Personen. 

Seif 1965 
BODENBELÄGE-VERLEGUNG 

H. WEINLEIN 
Pirmasenser Straße 16 
7500 Karlsruhe 21 · Tel. (07 21) 75 45 86 

• Altbau- und Treppenhaus-Renovierung 
• Gardinen + Montage 
• PVC-homogen in Bahnen und Fliesen 

Gumminoppen-Beläge 
• Teppichböden führender Fabrikate 
• Teppich-Reinigung 

Weitere Ankündigungen 
zum 30jährigen 
Jubiläumsfest 
am 23. September 1989 

In der Ausgabe Nr. 2 der Bürgerzeitschrift "Die 
Nordweststadt" habe ich bereits mit einer Vor­
anzeige auf das 30jährige Gründungsjubiläum 
hingewiesen. 
Zwischendurch habe ich auch einige Vorberei­
tungen für dieses Fest am 23. September 1989 
getroffen. Es soll eine gute und schöne Veran­
staltung werden. Deshalb bemühe ich mich 
heute schon um ein anspruchsvolles Programm. 
Nach einem Beschluß des Vorstandes soll es 
zunächst ein Konzert mit klassischer wie auch 
mit Volksmusik werden. Dazu haben wir den 
Musikverein Knielingen und den Mandolinen­
verein "Mandolinata" angesprochen. 
Außerdem hat das Orchester des Humboldt­
Gymnasiums unter der Leitung von Herrn Wei­
ler die Mitwirkung bereits zugesagt. Ebe.nfalls 
haben wir auch den St-Konrad-Chor und den 
Chor cler Deutschen aus Rußland um ihre Teil­
nahme gebeten. Frau Palmer, Vorsitzende des 
Chors der Rußlanddeutschen, hat inzwischen die 
Mitwirkung zugesagt. Das Mandolinenorchester 
''Mandolinata'' wird voraussichtlich einige 
klassische Musikstücke spielen. Das Orchester 
des Humboldt-Gymnasiums bringt Volksmusik 
und vom Knielinger Musikverein werden wir 
neben der Volksmusik sicher auch Unterhal­
tungsmusik hören. Dazu kommen auch die 
Chöre, die uns mit ihren Liedern bei diesem Fest 
erfreuen werden. Es ist also ein umfangreiches 
und vielseitiges Programm vorgesehen. 
Im Anschluß an das Konzert soll nach dem oben 
erwähnten Beschluß des Vorstandes eine Tanz­
unterhaltung folgen. 
Wir beabsichtigen für dieses Jubiläum die näch­
ste Ausgabe der Bürgerzeitschrift als Festschrift 
herauszugeben. Wir werden neben den Gruß­
worten des Oberbürgermeisters, des Vofsitzen­
den der AKB, Herrn Dr. Hugenschmidt, auch in 
einem kurzen Rückblick auf die Arbeit, die 
Bemühungen und die Erfolge der Bürgerge­
meinschaft hinweisen. Dabei wollen wir auc~ 
auf die 30jährige ehrenamtliche Tätigkeit des 
Vorstandes zurückschauen. Wenn auch nicht 



alles was wir uns wünschten, so wurde doch sehr 
viel durch die Bürgergemeinschaft erreicht. 
Insbesondere bin ich stolz darauf, daß der von 
der Bürgergemeinschaft auf meinen Vorschlag 
hin zuerst geprägte Name "Nordweststadt" für 
diesen Stadtteil durch die Stadt Karlsruhe auch 
übernommen wurde. Das Humboldt-Gymna­
sium, der Wochenmarkt, der Friedhof Nordwest 
sind durch die Anregungen und Bemühungen 
der Bürgergemeinschaft in unserem Stadtteil 
entstanden. 
Wir waren immer bemüht, aus unseren sieben 
Siedlungen einen sauberen schönen Stadtteil zu 
schaffen, in dem man gerne wohnt. 
Ich darf heute nach 30jähriger Tätigkeit als l. 
Vorsitzender der Bürgergemeinschaft Nord­
weststadt sagen: "Ich bin froh und stolz darauf, 
in diesem Stadtteil zu wohnen." 
Ich hoffe, daß ' sich alle Mitbürgerinnen und 
Mitbürger hier in der Nordweststadt wohl und zu 
Hause fühlen. Ich bitte deshalb, sich den Termin 
Samstag den 23. September 1989 vorzumerken 
und an diesem Jubiläumsfest teilzunehmen. 

· Karl Ott, 1. Vorsitzender 

Notizen aus der 
Nordweststadt 

Die Bäume an den Straßen und auf den Plätzen 
der Fächerstadt leben heute unter schwierigen 
Umweltbedingungen: Zu den oft ziemlich 
"versiegelten" Standorten an den öffentlichen 
Straßen kommen die Schadstoffbelastungen der 
Luft. Die Bäume, die das Straßenbild so ent­
scheidend prägen und als grüne Lungen fungie­
ren, kämpfen nicht selten um ihre Gesundheit, 
ihre Existenz. Das mag sich in der Nordwest­
stadt, einem der '' grünen Stadtteile'' von Karls­
ruhe, noch in Grenzen halten. Aber immerhin 
gab manchem der sich doch recht lange hinzie­
hende Umbau der Nordbahn am Klinikum zu 
denken: Dort mußten Straßenbäume versetzt 
werden. Deshalb hat auch die 

Sanierung der Straßenbäume 
für die Nordweststadt aktuelles Interesse. Be­
reits 1986 hatte der Bauausschuß des Gemeinde­
rates auf Vorschlag des Gartenbauamtes das 
Straßenbaum-Sanierungsprogramm mit einem 
Kostenumfang von 13,4 Millionen DM auf die 

,--------11.LLES 
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• Wänne- und Schallschutzfenster 
• Stilgerechte Renovierungs-Fenster 
• Holzstruktur-Fenster 
• Kunststoff-Aluminium-

Verbundfenster mit Jalousette 

UND DAZU: 
• Rolladenelemente 
• Haustüren 
• Klappladen-Struktur 
• Keller-Fenster 
• Veranden, Wintergärten 
• Trennwände 

f IHR FINSTRAL-FACHBETRIEBl 

1 ChrisLian e>imon 1 

: TÜREN UND FENSTER l 
i 7500 KARLSRUHE 21 · TEL. 07 21 /7 47 06 1 

1 L_ - _ HARDENBURGWE~ 2~ - - _J 
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I FENSTER-UND TÜRENSYSTEME 

DFINSTRAI: 
DÄMMT. HÄLT. GEFÄLLT. 
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Bauherren, Mieter, 
Selbermacher 

Sanllcllr+Helzung 

Wußten Sie: 

Was manche In 
der Kürze spmen, 
legen sie In der 
Länge drauf; 

sagt der otter. 

Denn billig heißt nicht 
preiswert. Richtig 
sparen von Anfang an. 
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Mit Tip+Tat stets für 
Sie da. 

Mel1ler 
lnlÖrrnieren. 

Zenkner ~~~~ 
Sanitäre Technik · Blechnerei 
Kunststoffverarbeitung 
Kundendienst · Wartung · Reparaturen 
Renovierungen und Erneuerungen · Beratung 

7500 Karlsruhe 21, Boschstraße 4, 
".i: 74316 / 74362 

Cafe-Konditorei am Rennbuckel 
MICHAEL MÜLLER 
Bonner Str. 25a, 7500 Karlsruhe 21 
Telefon (07 21) 7 47 80 

Große Auswahl 
an Kuchen und Torten. 

Aus eigener Herstellung 
Brot und Brötchen 
Eis-Spezialitäten, Pralinen 

Jeden Freitag Pizza-Abend 

Für Sitzungen und Feiern stehen ca. 
50 Plätze zur Verfügung. 
Bestellungen auch telefonisch. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
Familie Müller 

Reise gebracht. Seitdem wurden bei der Baum­
sanierung je Baum durchschnittlich 2.600 DM 
aufgewandt. Ein hoher Betrag. Das hat seinen 
Grund: Oft sind mit der Sanierung umfangreiche 
Tiefbauarbeiten verbunden, weil das Umfeld 
von Straße und Gehweg neu gestaltet wird. Das 
ist in vielen Fällen unumgänglich, weil zur Si­
cherung der Bäume häufig die Baumscheiben 
vergrößert werden müssen, um die Lebensbedin­
gungen der Bäume zu verbessern. Bäume brau­
chen nämlich in der Regel am Boden etwa den 
gleichen Platz, den oben ihre Krone einnimmt. 
Wo aber ist das schon der Fall? Auch der Aus0 

tausch des Bodens innerhalb der Baumscheibe 
ist kostspielig: Mit Rücksicht auf die Baumwur­
zeln geht's hier ohne Handarbeit nicht ab. Doch 
der Aufwand lohnt,sich: Die Bäume erholen sich 
nach einer Sanierungskur wieder. Auch die ver­
setzten Bäume an der Nordbahn beim Klinikum 
überstanden ihre Versetzung gut. Der Bauaus­
schuß verabschiedete die notwendig gewordene 
Änderung der vor drei Jahren beschlossenen 
Dringlichkeitsliste für die Baumsanierung. Bei 
den bisherigen Maßnahmen stellte sich heraus, 
wie sehr beispielsweise Maßnahmen an Gas-, 
Wasser- und Fernwärmeleitungen auch die 
Baumscheiben und die Bäume tangieren. Um 
Mehrkosten zu vermeiden, will die Stadt nun die 
einzelnen Bauabschnitte so staffeln, daß künftig 
möglichst nicht mehr bereits sanierte Bäume und 
Baumscheiben erneut angegriffen werden. Es 
geht dabei um die bessere Abstimmung des Stra­
ßenbaues und des Baues von Versorgungsleitun­
gen mit der Baumsanierung. Ein schwieriges 
Unterfangen, bei dem immer wieder Änderun­
gen möglich werden können. 

Nach Linkenheim-Hochstetten 
wird die Nordbahn fahren, wenn dieses Heft der 
Bürgerzeitschrift herauskommt. Einen Vorge­
schmack davon konnte man bereits Anfang Mai 
bei der Gewerbeschau in Linkenheim-Hochstet­
ten bekommen: Erstmals fuhr aus diesem Anlaß 
ein Nordbahnzug in die Hardtgemeinde. Er fuhr 
durch die Karlsruher Straße und passierte das 
Rathaus. Die Strecke soll ab Juni offiziell in 
Betrieb gehen. 

Infotafeln weisen den Weg 
Fremde Auto- und Motorradfahrer können sich 
jetzt leichter in der Stadt durchfinden. An den 
Zufahrtsstraßen wurden Stadtpläne aufgestellt, 



die als weiterer Baustein im Konzept zur Orien­
tierung in Karlsruhe von der Verwaltung be­
zeichnet werden. Solche "Infotafeln" sind in 
der Nordweststadt beispielsweise an der B 36 
und an der Kaiserslauterner Straße zu sehen. Sie 
geben nicht nur einen ÜberbÜck über die Stadt, 
sondern informieren auch über Hotels, Gaststät­
ten und Pensionen sowie über die wichtigsten 
öffentlichen Einrichtungen. 

Turm und Glocken für Jakobus 
Die Nordweststadt hat ein weiteres Wahrzei­
chen: Der Turm und die Glocken von Jakobus. 
Wie an anderer Stelle ausführlich berichtet, 
wurde Anfang Mai in der Jakobusgemeinde 
Glockenweihe gefeiert. Vier Glocken rufen nun 
von des Turmes Höhe zu Andacht und Gebet. 
Mit dem Turmbau wurde die Jakobuskirche 
endlich vollendet. Die Gemeindefeiert Anfang 
1990 das 25jährige Bestehen der Gemeinde, die 
seinerzeit aus der Petrusgemeinde ausgegliedert 
wurde, und wird dabei auch des 20jährigen 
Bestehens der Kirche und des Kindergartens 
gedenken. 

Neuer Klinikchef 
Zum neuen Leiter der Urologischen Klinik am 
Städtischen Klinikum hat der Gemeinderat Pro­
fessor Dr. Dieter Völter gewählt. Er tritt sein 
Amt am 1. September an und löst damit den 
bisherigen Klinikdirektor Professor Dr. Dr. 
Erich Matouschek ab, der Ende August in den 
Ruhestand tritt. Völter ist derzeit Chefarzt der 
Urologischen Abteilung sowie Ärztlicher Direk­
tor des St.-Trudpert-Krankenhauses in Pforz­
heim. Der 49jährige studierte Anfang der 60er 
Jahre in Tübingen und Düsseldorf und erhielt 
1967 die Approbation. Praktische Erfahrungen 
sammelte Prof. Völter in Tübingen an der Chir­
urgischen Universitätsklinik und an der Urologi­
schen Abteilung. 1971 wurde er als Facharzt für 
Urolog~e anerkannt. Ein knappes Jahr später 
habilitierte er sich. Die Ernennung zum außer­
planmäßigen Professor erfolgte 1975. Seit elf 
Jahren fungiert er als Chefarzt der Urologischen 
Abteilung am St.-Trudpert-Krankenhaus Pforz­
heim. Sein umfangreiches Fachwissen brachte 
und bringt der gebürtige Ludwigsburger, der ab 
September für die rund 100 Betten der Urologi-

TRANSPORT-SERVICE-FIDELITAS GMBH 
LISTSTRASSE 22 · POSTFACH 210128 · 7500 KARLSRUHE 
TELEFON1 07 21/ 553991 · TELEX: 7 825383 

INTERNATIONALE SPEDITION 
UMZÜGE · LAGERUNG 

ÜBERSEEVERPACKUNGEN 

Joh. Ph. Gruber lnh. V. Tschukewitsch 
Spedition und Möbeltransport 
Liststraße 22, 7 500 Karlsruhe 
Telefon, (0721) 553992 

LKW-Verleih Ch. Tschukewitsch 
Liststraße 22. 7500 Karlsruhe · 
Telefon, (0721) 553993 
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Die leist;gen de• Friedhofsgärtners 
0 qr anlagen: Provisorium, Dauer­naj , · A lagen, Wechsel-Bepflanzungen 

~rabpflege: Alle anfallenden 
, Gärtnerarbeiten 

Dekorationen und Trauerspenden 
Pflanzenverkauf: Ein umfangreiches 

Angebot 
Dauergrabpflege mit der Genossenschaft 
der Friedhofsgärtner auf den Friedhöfen: 
Mühlburg, Nordwest und Knielingen 

,#, n " ,#, otuuU!l'i,-oNUUt, 
Lerchenstraße 1 · Telefon (07 21) 55 38 76 

7500 Karlsruhe-Mühlburg 

Die Sauna im „Wilhelmine-Lübke-Haus" 

NORDWESTBAD 
Inhaber: Matthias Fischer 

Trierer Straße 2 · Telefon (07 21) 7 44 04 
7500 Karlsruhe 21 

Öffnungszeiten Sauna: 
Damen: Di, Do, 8.00-12.00 Uhr; 

Mi, Fr 14.00-21.00 Uhr 
Herren: Do 14.00-21.00 Uhr; 

Sa 9.00-19.00 Uhr 
Familien: Mo 15.00-21.00 Uhr 

Gemeinschaftssauna: Di 14.00-21.00 Uhr 
- Gute Parkmöglichkeit -

f ernaeh. .buaer 
HIFI · VIDEO · TV · MEISTERBETRIEB 

Ihr Fachmann in Sachen Kabelanschluß 

Wir reparieren sämtliche Fabrikate, 
fachgerecht, preiswert und schnell. 

- Rufen Sie uns einfach an -
Verkauf und Werkstatt: Kirchfeldstraße 72 

7500 'i<A-Neureut · Tel. 07 21/70 5718 

,,Zur Kropsburg" 
7500 Karlsruhe-Nordwest · Kropsburgweg 2 

Telefon (07 21) 75 45 26 

~-PoolBHlard~~~ 
Die „Kneipe" in der man sich wohl fühlt! 

Hoepfner Biere frisch vom Faß 
schmecken gut und bringen Spaß 

Ihr Kropsburg-Team 
Dienstag von 15.00-1.00 Uhr geöffnet 

Kein Ruhetag 

sehen Klinik in Karlsruhe verantwortlich sein 
wird, außerdem in zahlreichen Fachgremien ein. 

Herzzentrum für das Klinikum 
Einen unerwartet großen Schritt vorangekom­
men sind die Pläne für die weitere Entwicklung 
des Städtischen Klinikums. Das Klinikum er­
hielt nach einer Besprechung zwischen dem 
Oberbürgermeister, dem Klinikdezernenten und 
Gesundheitsministerin Barbara Schäfer nicht 
nur '' grünes Licht'' für verschiedene, seit gerau­
mer Zeit angestrebte Vorhaben im Klinikum, 
sondern soll ein Herzzentrum erhalten: Dabei 
wird die Kardiologie um eine Herzchirurgie 
ergänzt. 
In den.letzten zehn Jahren wurden im Klinikum 
rund 43 Millionen DM investiert. In der Weiter­
entwicklung des Klinikums wird es laut Gesund­
heitsministerin keinen Stillstand geben. Das 
Klinikum ist Krankenhaus der Maximalversor­
gung und Akademisches Lehrkrankenhaus. Es 
gehört damit zusammen mit den Universitätskli­
niken und einem kommunalen Stuttgarter Klini­
kum zu den wichtigsten Krankenhäusern im 
Land. Mit der neuen Planung ist die Entschei­
dung für einen Neubau der 1. Medizin neben der 
II. Medizin gefallen: Ein Anbau für die Herz­
chirurgie in unmittelbarer Verbindung zur Kar­
diologie in der II. Medizin bietet sich an und wird 
nun verfolgt. Von den sieben Krankenhäusern 
der Maximalversorgung in Baden-Württemberg 
ist unser Klinikum das einzige ohne Herzchirur­
gie. Die Kapazitäten der Herzchirurgie im Lande 
insgesamt und vor allem in Baden reichen mit­
telfristig nicht aus, so daß die neue Planung 
eingeleitet wurde. 

Deutsche Kinder bei Miss Ballard 
Die Gattin des US-Distriktkommandeurs Oberst 
Ballard, Tessie Ballard, hatte 190 Schülerinnen 
und Schüler der fünften und sechsten Klassen der 
Nordschule und der Realschule Neureut sowie 
des Humboldt-Gymnasiums in der Nordwest­
stadt eingeladen. Die Kinder sahen zuerst eine 
Vorstellung mit "Pooh", dem Bären, im Ar­
meetheater Stagedoor Playhouse. Später gab 
Tessie Ballard eine Eiscreme-Party. Die lieben 
Kleinen hatten ihre Freude. 

Hotel-Leitsystem 
Von einer Anregung des Hotel- und Gaststätten­
verbandes ausgehend hat das Stadtplanungsamt 



ein Konzept für eine verbesserte Wegweisung zu 
den Hotels im Kernbereich der Stadt entwickelt. 
Das vorgeschlagene Hotel-Leitsystem beruht 
auf der Zuordnung der einzelnen Hotels zu je­
weils einem bestimmten Stadtbereich bzw. zu 
einer Hauptzufahrtsroute. Die Nordweststadt, in 
der ja Hotels praktisch fehlen, liegt sozusagen 
nahe der Routen City-Nord (Schloßplatz/Zirkel, 
Bismarckstraße, Stephanienstraße) und City­
West (Reinhold-Frank-Straße). Die Wegwei­
sung zu den Bereichen City, City-Nord, City­
West, City-Süd, City-Ost, Südwest, Hauptbahn­
hof, Süd und Ost erfolgt von den Haupteinfall­
straßen aus mit einheitlich gestalteten, sich von 
der allgemeinen Wegweisung abhebenden 
Schildern. 

Bebauungsplan geändert 
Der Bebauungsplan für das Gewerbegebiet zwi­
schen Rhein- und Gablonzer Straße, für Mühl­
burg-West (Teilgebiet), für das Industriegebiet 
Neureuter Straße und für das Gewerbegebiet 
Husarenlager wird verändert. Um die Planungen 
zu sichern, wurde 1987 eine Veränderungssperre 
erlassen. Da diese zweijährige Veränderungs­
sperre abgelaufen ist und andererseits die Pla­
nungen noch einige Zeit beanspruchen, hat der 
Gemeinderat die Veränderungssperre um ein 
weiteres Jahr verlängert. Bei den noch anstehen­
den Planungen geht es unter anderem um Fragen 
der Ansiedlung von Einzelhandelsbetrieben. Es 
gilt hier das richtige Maß zu finden: Feinsteuern­
de Planungsvorschriften sollen unter anderem 
einen Bezug zur Art der Betriebe herstellen, 
deren Zulässigkeit eingeschränkt werden soll. 
Die erlassene Veränderungssperre gilt bis ein­
schließlich 14. Mai. 

Wandmalerei vernichtet 
Im Zuge des Umbaus der Nordbahn-Haltestellen 
in der Nordweststadt wurden die von Schülern 
und Schülerinnen geschaffenen Wandmalereien 
vernichtet. ''Es wäre wünschenswert, wenn die 
Wände dieser Haltestellen wieder freundlicher 
gestaltet würden", schrieb vor einiger Zeit 
Stadträtin Ingrid Kosian an Oberstudiendirektor 
Schäufele vom Humboldt-Gymnasium. Die 
Stadträtin, die einst zusammen mit ihrem Stadt­
ratskollegen Buchenau den Weg für die Wand­
malerei geebnet hatte, legte Schäufele die fra­
gende Bitte vor, ob es nicht möglich sei, neue 
Malereien zu entwerfen und zur Dekoration der 

Michael Roth 
Elektromeister 

Planung und Ausführung sämtlicher 
elektrischer Anlagen sowie Nachtspeicher­
Heizung · Antennenbau u. Kabelfernsehen 

Bonner Straße 38 · 7500 Karlsruhe 21 
Telefon (0721) 71190 

Hermann Frank 
Fllesenlegermeister 

Hagenbacher Straße 2 

7500 Karlsruhe 21 

-xosmetilt 
ROSEMARIE SOMMER 

ärztlich geprüfte Fachkosrrietlkerln 

75 Karlsruhe · Stresemannstr. 36 
Rufnummer (0721) 73837 

Beratung und Verkauf 

GERMAINE-MONTEIL-DEPOT 
Behandlung nach tel. Vereinbarung 

Gute Parkmöglichkeit 

In Karlsruhe ständig gesucht: 

Bauplätze, Häuser und 
Eigentumswohnungen. 
Für angenehme Mieter suche 
ich ferner: 
Mietwohnungen und -häuser. 
Keine Kosten für Vermieter. 

Kriegsstraße 216 Karlsruhe 1 
Fronz:-Kafka-Str. 3 K.A-Neureut 

Immobilien 
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Haltestellenwände zu schaffen. Über dieses 
Vorhaben wurde auch am Rande des regelmäßi­
gen CDU-Stammtisches gesprochen. Die Ge­
spräche sind noch nicht abgeschlossen. Aber 
wäre es nicht schön, wenn wieder praktischer 
Unterricht der Kunsterziehung öffentlich durch 
Wandmalereien an unseren Haltestellen betrie­
ben würde? 

Karlsruhe will Bundesgartenschau 
Der Gemeinderat hat beschlossen, seine vorläu­
fige Bewerbung um die Bm::1desgartenschau 
2001 abzugeben. Wenn auch die Nordweststadt 
von der Bundesgartenschau direkt nicht berührt 
wird, so wird dieser Frage in unserem so grünen 
Stadtteil viel Bedeutung zugemessen. Schade, 
daß die von CDU und FDP gewünschte Bewer­
bung für die Bundesgartenschau 1997 abgelehnt 
wurde: 30:30 hieß es im Bürgersaal. 

Zum Schluß in Stichworten noch dieses: Die 
Bebauung des neuen Wohngebietes Kieferäcker 
kommt auch 1989 ein Stück voran. Der Nord­
bahnausbau in der Blücherstraße war bei Redak­
tionschluß immer noch nicht abgeschlossen. Der 
Präsident der Deutsch-Französischen Gesell­
schaft, der Nordweststädter Oberstudienrat Dr. 
Karsten Weber, Mitglied der Bürgergemein­
schaft, wurde wiedergewählt. Hans Erleckej seit 
Bestehen der evangelischen Jakobusgemeinde 
deren Rechner, wurde 70 Jahre. Dem jahrelan­
gen Vizepräsidenten des heimatvertriebenen 
Landvolkes verdanken viele Heimatvertriebene 
und so auch viele Nordweststadtbürger tatkräfti­
ge Hilfe. Die Landesgeschäftsführung Baden 

des CVJM, des Christlichen Vereins Junger 
Menschen, hat im Diakonissenmutterhaus Beth­
lehem ihre Geschäftsführung eingerichtet. 
Mit allen guten Wünschen für die Sommerzeit 
und insbesondere für den Urlaub 

Karl-Wilhelm R. Buchenau, Stadtrat 

Aus der Pfarrei 
St. Konrad/St. Matthias 

Immer wieder gibt es in unserer Pfarrei einzelne 
oder Gruppen, die durch besondere Aktionen 
Menschen in Not Hilfe geben. So arbeitet die 
Frauengemeinschaft jedes Jahr fleißig und 
ideenreich an der Herstellung von Handarbeiten, 
die dann vor Weihnachten zum Verkauf angebo­
ten werden. Der diesjährige Erlös dieses Handar­
beitsverkaufs betrug rund 6.000 DM, die für 
Schwester Brigitte Feger in Kamerun; Pfarrer 
Wilfried Woitschek in Peru, das Kinderkranken­
haus in Bethlehem, die Aktion' 'Mütter in Not'', 
das Antoniushaus in Karlsruhe sowie Notfälle in 
der eigenen Pfarrei und natürlich auch Beschaf­
fung von Material für neue Handarbeiten und 
Basteleien Verwendung fanden. Ebenso konn­
ten die sehr hohen Portokosten für 15 Pakete mit 
gebrauchten Kleidern und Wäsche nach Afrika 
und Brasilien aus diesem Erlös bezahlt werden. 
Außerdem wurde Dank der Spenden von Alt­
kleidern und Wäsche vielen Spätaussiedlern, 
Asylanten und Bedürftigen geholfen. 

Fachgeschäft für Augenoptik · Contactlinsen-Studio · Amtlich anerkannte Sehteststelle 
Bärenweg 37 · 7500 Karlsruhe 31 · Telefon 07 21/7049 99 
Landauer Straße 8 · 7500 Karlsruhe 21 · Telefon 07 21/74532 
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Gardinen· Bodenbeläge 
Polstermöbel · Antiquitäten 

Maßarbeit von Meisterhand 

raumgestaltung 
~ n-;i fJ;;l Zietenstraße 1 
lAJ ~ [m 7500Karlsruhe21 

[fil [lt (1]9 ~;s;~~;~~e05 

die meisten wissen's Gott sei Dank bei Raumgestaltung hilft stets 1rimk 

Bei einem Sterbefall wenden Sie sich bitte vertrauensvoll an das 
Bestattungsinstitut Ihrer Nachbarschaft 

Paul Vogel Nachf. 

1 Telef'o:n. 71230 I 
75 Karlsruhe 21, Straßburger Straße/Ecke Bonner Straße 

Wir kommen jederzeit zur Aufnahme ins Trauerhaus, auch an Sonn- und Feiertagen. 

Särge in allen Preislagen, Überführungen von und nach auswärts. Erledigung aller 
Behördengänge, Versicherungen, etc. 

l;.r ___ ~~.~t.~'·r 1959-1989 
\;~~- Textil- u. Modehaus Meyer 
Aus diesem Anlaß gewähren wir unseren Kunden auf alle Waren ab sofort einen 
Jubiläums-Rabatt von 20 % bis 50 %. 

Textil- und Modehaus Meyer 
7500 Karlsruhe 21 · Stresemannstraße 13 · Telefon (07 21) 719 63 

Gut beraten in 

Mode und Kosmetik 
werden Sie bei 

Telefon (0721) 75 46 86 Landauer Straße 14 
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Helmut Schenkel 
Malermeister 

• Ausführung 
sämtlicher Maler- und 
Tapezierarbeiten 

• Liefern und Verlegen von PVC 
und Teppichböden 

• Wärmedämmung 
innen und außen 

Binger Straße 107, Tel. 753278 
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Junges Ehepaar mit Kind (5 Jahre) sucht 

3- bis 4-Zi-Wohnung 
(mit Balkon oder Terrasse) In der Nordweststadt. 

Telefon (07 21) 75 78 52 

rw.:::::: 
Sanitär-Lädchen 

führt für Sie: 

Waschtische, WC's, Gasherde, Gasöfen, 
Geschirrspül- und Waschmaschinen, 

sämtliche Sanitär-Ersatzteile 

Kurz, alles für den Bastler und 
Se/bermacher 

(mit und ohne Montage) 

Schützenstraße 4 7, 7500 KARLSRUHE 1 
Tel. (07 21) 69 57 68 

- Parkplatz im Hof -

Beim Nichtseßhaftentreff, der am 19. Februar 
ökumenisch von den drei Nordweststadtgemein­
den im großen Pfarrsaal von St. Konrad gestaltet 
wurde, konnten sich dank der meisterhaften 
Kochkunst des Teams um Frau Anneliese Heiler 
und der gespendeten Kuchen diese Gäste so 
richtig sattessen. Aber nicht nur das ist ja der 
Sinn dieses Treffs. In Gesprächen löste sich so 
manche Zunge, und man konnte einiges über die 
Schicksale dieser Menschen erfahren, die am 
Rand der Gesellschaft stehen, oft ohne eigenes 
Verschulden. 
Am Palmsonntag konnten die Gemeindemitglie­
der von St. Konrad und St. Matthias wieder vor 
den Gottesdiensten selbstgebundene Palm­
sträußchen erstehen. Die Pfadfinder hatten . 
Zweige von Stechpalme und Lebensbaum mit 
einem Holzkreuz zusammengebunden und ge­
gen Spende abgegeben. Der Erlös kam Schwe­
ster Brigitte Feger in Kamerun zugute, die aus 
der Gemeinde stammt. Die Aktion, die mit 
Ausnahme des letzten Jahres alljährlich stattfin­
det, ist so zu einem schönen Brauch geworden 
und hat in der Gemeinde großen Anklang gefun­
den. 
Zwei ausgezeichnete Vorträge im Rahmen unse­
res Bildungswerkes fanden recht regen Zu­
spruch. Im Februar sprach Herr Josef Werner 
zum Thema: ''Hakenkreuz und Juden - das 
Schicksal der Karlsruher Juden im Dritten 
Reich''. Im März hielt Pater Otto Gaupp SJ einen 
Vortrag zum Thema: "Kreuzestheologie als die 
höchste uns abverlangte Vertiefung unseres 
Gottesbildes". Pater Gaupp gelang es, die im 
wahrsten Sinn des Wortes "atemlos lauschen­
den" Zuhörer mit seinen Ausführungen bis ins 
Innerste aufzuwühlen - ein unvergeßlicher 
Abend fµr viele. 
Ich darf Sie, liebe Leser, an dieser Stelle alle 
ganz herzlich zu diesen Bildungswerkabenden 
einladen - es lohnt sich! Die Termine können Sie 
aus dem Kirchenblättchen von St. Konrad, vom 
Pfarrbüro oder den Angaben im Karlsruher 
Anzeiger ersehen. 
Das Altenwerk hat in seinem Jahresprogramm 
wieder viele verschiedenartige Aktivitäten · ge­
plant: Tagesfahrten mit der Bundesbahn, eine 
Mehrtagesfahrt, Halbtages- und Ganztagesfahr­
ten mit dem Bus, Spaziergänge, Besichtigungen 
und Nachmittage mit religiösen und allgemein­
bildenden Vorträgen und musikalischen Darbie­
tungen. Regelmäßig wiederkehrende Veranstal-



tungen sind Gymnastikkurse für Damen und 
Herren und jeden Mittwoch ein Gottesdienst 
(8.45 Uhr). Auch diese Veranstaltungen sind aus 
dem Pfarrblatt oder im Pfarrbüro zu erfahren. 
Der festliche Gottesdienst an Ostern wurde 
musikalisch umrahmt mit der Theresienmesse 
von J. Haydn. Der Kirchenchor, verstärkt durch 
einige Mitglieder des Lehrergesangvereins, und 
die Solisten Frau Elsässer (Sopran), Frau Wind­
ecker-Reichert (Alt), Herr Rockenberger (Te­
nor), Herr Wahlich (Baß), sangen unter der 
bewährten Leitung und. Begleitung an der Orgel 
von Chorleiter Werner Horzel. 
Auch unsere 31 Erstkommunikanten mit ihren 
Eltern und Gästen durften einen eindrucksvollen 
Gottesdienst erleben, der von den Kindern, der 
ganzen Gemeinde und dem Kirchenchor ab­
wechselnd reichhaltig und besinnlich gestaltet 
war, in liebevoller Kleinarbeit von den "Kom­
munionmüttem'' vorbereitet. Die Arbeit dieser 
Frauen ist ein unschätzbarer Dienst an unseren 
Kindern und für die Kirche! 
In diesem Jahr feierte die Gemeinde das alljähr­
liche Pfarrfest am 30. April. Schon der Familien-

~ gottesdienst, begonnenmit dem Lied "Manch­
mal feiern wir mitten im Tag ein Fest der Aufer­
stehung. Stunden werden eingeschmolzen, und 
ein Glück, ein Lied, ein Friede, SEIN Geist ist 
da", ließ spontan eine Gemeinschaft, spürbar 
werden, und am zahlreichen Besuch beim Essen, 
beim Kaffee und den verschiedenen Angeboten 
zur Unterhaltung wie Spielangebote der Jugend­
gruppen für die Kinder, wundervoll erzählte 
Märchen für Kinder und Erwachsene, Volkstän­
ze zum Mitmachen, gemeinsames Volkslieder­
und Kanonsingen, Basteln einer Libelle als 
Symbol für den Frühling und das großartige 
Tonbild über Abenteuer und Erlebnisse in 
Australien von Herrn Michael Wilmsen konnte 

. man sehen, wie doch viele sich der Pfarrfamilie 
zugehörig fühlen. Mit dem Tanz in den Mai 
endete dieses gelungene Pfarrfest. 

E.B. 

Nachruf 
Am 13. April 1989 starb Herr Gerhard Wollny, 
der langjährige Vorsitzende des Altenwerks von 
St. Komad. Für das Altenwerk ist dies ein herber 
Verlust; denn Herr Wollny hatte sich in seiner 
stillen und bedachten Art voll und ganz für diese 
Aufgabe eingesetzt, wie er das auch lange Jahre 
in seiner Arbeit als Pfarrgemeinderat von St. 

/ 

Handwerk+ Verkauf 

ALSHUT = FARBIGE 
MEISTERLEISTUNGEN 
VON A-Z. 
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1 /~ 1 
~ -SI Modische Maschen schnell 1 1 t gestrickt auf Strickapparaten 1 
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.. 8.~ Beratung - Verkauf- Schulung ! 
"' '~ Kundendienst ~ 
1 / \ KARIN MANGLIERS 1 1 Schlllerstra8e 4, 7500 Karlsruhe 1 f 
\. Telefon (0721) 8417 96 ,•· 
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Sic:her! Sparsam! 
Umweltfreundlich! 

Ihr Lieferant für 

Heizöl und Kohlen 

Wlnschermann 
ft (07 21) 13 04-38 
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Konrad getan hatte. Wie er selbst das Leben als 
Geschenk Gottes betrachtet hat, zeigt am besten 
das Lied, das er sich auf seinem Krankenbett 
gewünscht hat und das viele seiner Freunde an 
seinem Grab für ihn gesungen haben: "Der 
Himmel wölbt sich übers Land, Ade, auf Wie­
dersehen - wir ruhen all in Gottes Hand, lebt 
wohl, auf Wiedersehen!'' Wir alle, die ihn ge­
kannt haben, werden ihn nicht vergessen! 

Das Altenwerk 
St. Konrad/St. Matthias 
informiert 

25. Juni 
Feierlicher Gottesdienst, um 10.00 Uhr, in 
der Pfarrkirche St. Konrad, anläßlich des 
25jährigen Bestehens unseres Altenwerks; 

27. Juni • 
Besichtigung der Kakteenzucht in Steinfeld. 

Regelmäßig wiederkehrende 
Veranstaltungen: 
Jeden Montag, von 14.30 bis 15.30 Uhr und von 
15.30 bis 16.30 Uhr, Gymnastik für Damen und 

• Herren, im kleinen Pfarrsaal, unter Leitung von 
Frau Ade. 
Jeden Mittwoch, um 8.45 Uhr, Gottesdienst der 
Frauen und des Altenwerks. 
Jeden Mittwoch, von 9.45 bis 10.45 Uhr, Gym­
nastik für Frauen, im kleinen Pfarrsaal, unter 
Leitung von Frau Brauner. 
Notwendige Änderungen des Programms blei­
ben· vorbehalten. 

In herzlicher Verbundenheit 
Ihr Altenwerk St. Konrad 
i.A. Maria-Gabriele Sabor, Postweg 41a 

Aus der Evangelischen 
J akobusgemeinde 

Glockenweihe 
Nach hektischen Wochen war es soweit. In ei­
nem Festgottesdienst konnten wir am 7. Mai den 
Glockenträger an der Ecke Senge-{frierer Stra­
ße in Dienst nehmen und die Glockenweihe für 
die vier Glocken feiern. Damit ist ein 20jähriger 
Wunsch vieler Gemeindeglieder in Erfüllung 
gegangen. "Nun können", wie Kirchenältester 
Karl-Wilhelm Buchenau im Gottesdienst sagte, 
" die Glocken über die Dächer der Nordwest-

Glockenträger Jakobuspfarrei 
Foto: Reiner Krall 

ROSA - Getränkeabholmarkt 
Zietenstraße 83 • Telefon 551748 

hält ständig für Sie bereit 
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• Riesenauswahl an Markenbieren • Spirituosen sowie 
• In- und ausländische Weine • alkoholfreie Getränke und Heilwässer 

Außerdem ständig wechselnde Angebote. - Unser freundliches Personal freut sich auf Ihren Besuch. 
Geöffnet täglich von 9.00 bis 13.00 Uhr und 14.00 bis 18.30 Uhr, Samstag von 8.00 bis 14.00 Uhr. 
Mittwochnachmittag .geschlossen! 



stadt erschallen - zur Besinnung, zur Andacht 
und zur Fürbitte.'' 
Wir haben sehr dankbar dafür zu sein, daß die 
Kirchengemeinde für . die Finanzierung des 
Glockenträgers eingestanden ist. Eine besondere 
Anerkennung gilt der Bereitschaft der Pfarrge­
meinde, die Kosten für die Glocken und die 
Läutemaschinen aufzubringen. Vor allem aber 
haben wir Gott zu danken, der dies Werk gelin­
gen ließ. Wir können ihn nur bitten, daß er uns 
seinen Segen dafür und Leben, Gesundheit und 
Frieden weiterhin erhält. 

Die Anmeldung zur Konfirmation 
erfolgte am Montag, dem 29. Mai, im Gemein­
dezentrum. Am Konfirmadenunterricht können 
Mädchen und Jungen teilnehmen, die bis zum 
30. Juni 1990 14 Jahre alt geworden sind und im 
Schuljahr 89/90 die achte Klasse besuchen. 

Unser Gemeindefest 
begehen wir am Sonntag, dem 11. Juni, in der 
Gustav-Jakob-Hüttte. Wir beginnen um 10.00 
Uhr mit dem Gottesdienst und machen dann 
weiter mit Spiel, Spaß, Singen und Unterhaltung 
für jung und alt. Um 12.00 Uhr gibt es Mittag­
essen und um 15.00 Uhr Kaffee und Kuchen. 
Deshalb sind wir für Kuchenspenden sehr dank- . 
bar. Es besteht Fahrmöglichkeit um 9.30 Uhr an 
der Jakobuskirche (bitte rechtzeitig da sein). 

Die Sammlung der Diakonie 
erfolgt in der Zeit vom 18. bis 25. Juni. Das 
Ergebnis kommt Notleidenden bei uns zugute. 
Gerade hier in Karlsruhe ist ein solcher Dienst 
unerläßlich. Er wird von den Mitarbeitern der 
Diakonie in großer Hingabe geleistet. Ihre Spen­
de soll auch eine Anerkennung dieses mit viel 
Engagement geleisteten Einsatzes sein. Bitte 
nehmen Sie die ehrenamtlichen Sammlerinnen 
und Sammler freundlich auf. 

Ein Wasserschaden 
entstand in unserer Kirche anläßlich der Bauar­
beiten. Über einen längeren Zeitraum sind die 
Kellerräume nicht benutzbar. Das ist eine starke 
Behinderung für unsere Jugend- und Gymnastik­
gruppen. Dem Jakobustheater wurde für die 
lütägige Spielzeit im April unser bester Ge­
meinderaum zur Verfügung gestellt. Wir hoffen 
auf viel Verständnis von allen Seiten, dieses 
notvolle Mißgeschick zu überbrücken. 

-SB-Tankstelle 
Josef Häußler 
Meisterbetrieb der Kfz-Innung 

Wilhelm-Hausenstein-Allee 8 
7500 Karlsruhe 
Telefon (Q721) 7 4168 

Inspektionen · Kfz-Reparaturen 
TÜV-fertigmachen und auf · 
Wunsch vorfahren 

NEU: Fahrzeugabnahme 
nach § 29 StVZO und Erneuerung 
der Prüfplakette im Haus 

Karosseriearbeiten · Schweißarbeiten 
(sämtliche Schweißgeräte 
vorhanden) 

Anerkannte ASU-Werkstatt 

Schlauchboote 
bSB-Zephyr 

Zodiac, Achilles 
Bootszubehör, Wasserski 
ständig Sonderangebote 

~fiohnson 
AUSSENBCJRDER 

HONDA 
STROMERZEUGER 

beck~ 
7500 Karlsruhe 21 - Daimlerstr. 45 
Telefon (07 21) 7 14 00 + 7 48 00 
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Clubhaus SV Nordwest 
Ehlersstraße 20 · Telefon 71423 
Schauen Sie doch mal rein und fühlen Sie sich wohl 
bei preisgünstigen deutschen und jugoslawischen 
Spezialitäten. Entspannen Sie sich bei einer Runde 
Pool-Billard und einem guten Moninger-Bier vom 
Faß. 

Öffnungszeiten: Di.-Fr. ab 16.00 Uhr 
Samstag ab 12.00 Uhr 
Sonntag ab 10.00 Uhr 
Montag Ruhetag 

Auf Ihren Besuch freuen sich: 
Nena, Si/via und Franz 

Medizinisch-Orthopädische 
Fußpflege 

llse Paldus ärztl. geprüft 
Bodelschwinghstraße 37 

Tel. 59 04 58, 7500 Karlsruhe 21 

Behandlung nach tel. Vereinbarung. 
Auch Hausbesuche. 
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Das Bibelseminar 
hat über zwei Jahre Gemeindeglieder aus den 
drei Nordweststadt-Gemeinden ökumenisch 
über die Bibel zusammengeführt. Es wird sein 
Arbeitspensum abschließen mit einer Wochen­
endfreizeit am 1./2. Juli in Wilhelmsfeld. 

Ökumenischer Schulbesuch 
In der Woche vom 10. bis 14. April besuchten die 
Schuldekane Dr. Rupp und Welsch die Werner­
von-Siemens-Schule. In Klassenbesuchen und 
im Gespräch mit der Schulleitung, den Reli­
gionslehrern, den dort tätigen Pfarrern Morath 
und Zitt und den Schülerinnen und Schülern 
wurde über Probleme und Chancen der Arbeit im 
Religionsunterricht gesprochen. Eine alte Sitte 
wurde dabei wieder erweckt: Für jeden in der 
Klasse gab es eine frische Brezel. Ausgespro­
chen wurde aber auch ein kräftiger Dank an die 
Religionslehrerinnen und -lehrer für ihren gedie­
genen Einsatz. Anerkannt wurde auch die zahl­
reiche Beteiligung von Lehrern und Schülern bei 
den jeweiligen Schulgottesdiensten, wie sie 
auch wieder am Ende dieses Schuljahres abge­
halten werden. 

Wahlausschuß für die Kirchenwahlen 
Für die Vorbereitung und die Durchführung der 
Kirchenwahlen ist ein Wahlausschuß zu bilden. 
Der Ältestenkreis hat dem Bezirkswahlausschuß 
folgende Gemeindeglieder vorgeschlagen: Chri­
stine Flaschner, Günter Joos, Reiner Krall und 
Hans Schuon. 

Unsere Sozialstation 
sucht zur Zeit Krankenschwestern für die ambu­
lante Krankenpflege. Teilzeitarbeit ist möglich. 
Interessierte mögen sich mit der Sozialstation 
(Neureut, Knielingen, Nordweststadt), Alte 
Friedrichstraße 145, in Neureut, Telefon 
700510, in Verbindung setzen. 

Orgelkonzert in der Jakobuskirche 
Dr .. Elisabeth und Dr. Michael Nüchtern gestal­
ten eine Kirchenmusik am Freitag, dem30. Juni, 
um 20.00 Uhr, mit Werken alter und neuer 
Meister. Frau Dr. Elisabeth Nüchtern spielt 
Werke von Johann Sebastian Bach, Wolfgang 
Amadeus Mozart, Max Reger und Oliver Mes­
siaen. Dr. Michael Nüchtern spricht begleitende 
Texte. Wir laden hierzu besonders herzlich ein. 
Der Eintritt ist frei. E. Späthelf 



Aus der Petrusgemeinde 

Pfarramtssekretärin 
Reibungslos u nd beinahe unbemerkt hat im 
Pfarramtsbüro ein Wechsel stattgefunden. Frau 
. Merkel wollte sich endgültig aus dem Berufsle­
ben zurückziehen. Wir sehen sie mit Bedauern 
scheiden, freuen uns jedoch ebenso mit ihr, daß 
sie nach Jahren der Berufstätigkeit jetzt über ihre 
Zeit verfügen kann.·Herzlich begrüßen wir Frau 
Günther, die seit 1. April das Sekretariat betreut. 
Wir wünschen ihr, daß sie Freude an ihrer neuen 
Tätigkeit haben möge. 

Ältestenwahl 
Am 12. November 1989 sind die evangelischen 
Gemeinden aufgerufen, einen neuen Ältesten­
kreis zu wählen. Jedes Gemeindeglied kann 
Kandidaten - es können Frauen und Männer sein­
zur Wahl vorschlagen. Die Kandidaten/Kandi­
datinnen sollen am Tage der Wahl das 21. 
Lebensjahr vollendet haben. Wählen kann jedes 
Gemeindeglied, welches das 18. Lebensjahr 
vollendet hat und in die Wählerliste eingetragen 
ist. Die Zahl der zu wählenden Ältesten richtet 
sich nach der Größe der Gemeinde. So sind für 
die Petrusgemeinde zehn Älteste zu wählen, die 
dann für die kommenden sechs Jahre im Amt 
sein werden. Wer gerne ausführliche Informa­
tionen über die Ältestenwahl haben oder einen 
Kandidaten/Kandidatin vorschlagen möchte, 
wende sich bitte an das Pfarramt. 

Gemeindefest 
In diesem Jahr feiern wir unser alljährliches 
Gemeindefest wieder in der Gustav-Jakob-Hüt­
te, und zwar am 18. Juni 1989. Wir beginnen um 
10.00 Uhr mit einem Gottesdienst, den die Kin­
dergottesdienstgruppe gestalten wird. Wer eine 
Mitfahrgelegenheit sucht, wende sich bitte 
rechtzeitig an das Sekretariat, Telefon 753434 . 
Alle Gemeindeglieder mit Verwa11dten und 
Freunden sind herzlich eingeladeq.. 

Inge Meyer 

Die Rennbuckel-Realschule 
hat einen neuen Schulleiter 

Neun Monate nach der Zurruhesetzung des ehe­
maligen Rektors, Herrn Hans Jacobi, wurde am 
27. April 1989 der neue Schulleiter, Herr Real­
schulrektor Günther Wolf, in einer kleinen Fei­
erstunde in sein neues Amt eingeführt. 
Als Ehrengäste konnte der stellvertretende 
Schulleiter, Herr Münch, den Ersten Bürgermei­
ster der Stadt Karlsruhe, Herrn Kurt Gauly, den 
Vertreter des Staatlichen Schulamtes Karlsruhe, 
Herrn Schulrat Fischer, und viele andere Gäste 
begrüßen. 
Herr Münch entbot dem neuen Schulleiter ein 
herzliches Willkommen in seiner Schule und 
stellte die Bereitschaft des Kollegiums zur 
fruchtbaren Zusammenarbeit heraus. 
Anschließend übergab Herr Schulrat Fischer 
offiziell die Ernennungsurkunde an den neuen 

I. + E. OBERLE ./
1
f\{{)/f/}=::::::::: GDBR ·Bildhauer-und Steinmetzmeister i. BIV 

\llJil_l:li!jiii GRAB MALE 
•: ... ·.····•··.·.·•··············•······•· • Vielfältige Gestaltung • Reichliche Lagerhaltung 

• fachmännische Beratung • Reparaturen und Zweitschriften 

7515 Linkenheim-Hochstetten 
Gewerbering 6, Telefon (0 72 47) 41 32 

7500 Karlsruhe-Knielingen 
Heckerstr. 38, Telefon (07 21) 55 24 92 

Privat: 7523 Graben-Neudorf, Telefon (0 72 55) 5119 -
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• ~!:N~~~! ~ 
Hertzstraße 21 • Tel. 75 3917 

Ob nach der Arbeit, Spiel und Sport, 
man fühlt sich wohl an diesem Ortl 
Gut bürgerliche Küche. Im Ausschank Moninger­
Biere sowie Badische Weine. 
Nebenzimmer für Familien- und Betriebsfeiern, 
Parkplätze sind ausreichend vorhanden. 
Öffnungszeiten: Dienstag bis Samstag ab 11.00 Uhr 

Sonn- und Feiertag ab 10.00 Uhr 
Montag Ruhetag! 

Betriebsferien vom 25. 7. bis 16. 8. 1989 
Über Ihren Besuch freuen sich Horst und Martha Suckau 
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Preiswerter 
Versid1erungsschutz 
für iedermann 
••••••••••••••••••••••••••• • • • • : Konrad Ringle : • • : Telefon 07 21/73027 : 
: Friedrich-Naumann-Straße 59 : 
• 7500 Karlsruhe 21 • • • 
~ iiü~c~b;:;~ ~ Versicherungsgruppe 

JOBEF 

Für Gas- Wasser- und 

Heizungsanlagen 
bekommen Sie von uns mehr 

Lösungen als Sie 

Probleme haben können. 

;JÄGER S590535 
Heizungsbau · senil Anlagen 
7500 Karlsruhe Feierabendweg 34 

Schulleiter. In seiner Ansprache würdigte er die 
bisherigen beruflichen Stationen von Herrn 
Wolfund erinnerte an die Aufgaben eines Schul­
leiters den Schülern, dem Kollegium und den 
Eltern gegenüber. 
Der Erste Bürgermeister beglückwünschte 
Herrn Wolf zu seinem neuen Amt und betonte 
seine Verbundenheit mit der Rennbuckel-Real­
schule, deren sehnlichsten Wunsch nach einer 
eigenen Sporthalle er unterstütze, aber ihm im 
Moment durch die Einsprüche benachbarter 
Bürger gegen das Projekt die Hände gebunden 
seien. 
Frau Steimel hieß den neuen Direktor namens 
der Eltern willkommen. Ihr schlossen sich die 
Schulleiterinnen und Schulleiter der Nachbar­
schulen an. 
In seiner Antrittstrede dankte Herr Wolf für die 
zahlreichen Glückwünsche und das Vertrauen, 
das in seine Person gesetzt sei, streifte in einigen 
Sätzen Bedeutung und Aufgabe der Realschule 
in unserem Bildungswesen und leitete daraus 
seine vor ihm liegenden Aufgaben ab. 
Umrahmt wurde die Feierstunde von musikali­
schen Darbietungen der Musikgruppen von Frau 
Konz und Herrn Bendoraitis, deren gekonnte 
Beiträge herzlichen Beifall erhielten. 

Münch 

Aus der 
Werner-von-Siemens-Schule 

Besuch einer 5. Klasse aus Straßburg von 
Ecole Eleonore II bei einer 3. Klasse der 
Werner-von-Siemens-Schule 
Am 28. April 1989 war es endlich soweit. Die 
französische Klasse mit drei Lehrkräften be­
suchte ihre deutschen Briefpartner. Seit Herbst 
1988 schrieben sich die Kinder immer wieder 
kleine Briefe, teils in Deutsch, teils in Franzö­
sisch. Leider spielte das Wetter nicht mit, es 
regnete den ganzen Tag. Das tat aber der guten 
Stimmung der Kinder keinen Abbruch. Nach 
einem kleinen Frühstück und einigen Spielen, 
um sich kennenzulernen, gingen alle mit ihren 
Partnern zum Mittagessen nach Hause. Am 
Nachmittag wurde der Stadtgarten besucht und 
trotz Kälte eine Portion Eis von allen mit großem 
Appetit gegessen. 



Wochenmarkt Nordweststadt 
an der Petruskirche 

Wir empfehlen uns 
für Ihren Einkauf 

Dienstags und samstags von 7.30 bis 12.00 Uhr 

·····~Ä ........ -...... -., 
Seit 1 

• Fleischer-Fachgeschäfte im 
Stadtgebiet 

• Hallen-Restauration 

• Imbiß und Bewirtung bei Veran­
staltungen 

• Fernküche für Betriebe -
Grill-Partys 

• Erster Spatenstich - Richtfest -
Einweihung 

• Kalte Büfetts - Garnierte Platten 

• Spezialitäten - Salate - Geflügel -
Wild 

KURT SCHMID • 7500 KARLSRUHE 21 
GELLERTSTRASSE 21 · TELEFON 84 90 81 

Eigenes Obst und Gemüse, 
Südfrüchte, Kartoffeln 

PAULA MÜLLER, Gartenbau 
Hatzenbühl/Pfalz 
Maxstraße 9 

Käsespezialitäten 
aus verschiedenen Ländern 

OTTO HAUSL 
Talstraße 14/1 
7054 Korb 

Eigenes Gemüse, Obst, 
Kartoffeln, Schnittblumen 

M.SCHÄFER· 
Walzbachtal 2, Mozartstr.10a 

Bayerisches Sauerteigbrot, 
Schwarzwälder Bauernbrot, 
Original Holzofenbrot, 
franz. Weißbrot (Baquette), 
Plunderstücke, Berliner, 
Schwäbische Hefezöpfe 

EBERHARD ERB, Brotvertrieb 
Maulbronn 3, Eichbuschstraße 20 

Frische Seefische, Süßwasserfische, 
Räucherfische, frisches Wild und 
Geflügel, sowie lebende Karpfen, 
Forellen, Welse und Schleien. 

WERNER MÜLLER Jeden 

7550 Rastatt-Plittersdorf, Dienstag 
Riedstraße 9, Telefon 2 54 26 

RAIMUND BINDER 
Blumenbinderei 
Schnittblumen 
Karlsruhe-Durlach 41 
Basler-Tor-Straße 15 A 
Blumenladen 
Karlsruhe-Dur:lach 
Pfinztalstraße 71 
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Um 16.30 Uhr schlug dann die Abschiedsstunde. 
Unter eifrigem Winken und dem Versprechen 
auf ein Wiedersehen am 8. Juni 1989 in Straß­
burg fuhren die Gäste wieder ab. 

Ch. Hauß 

Bemühungen um Gehwege 
zum Friedhof Nordweststadt 

In meiner Einladung zur Hauptversammlung 
hatte ich gebeten, Anträge, Anliegen und Anre­
gungen schriftlich einzureichen. Daraufhin ist 
mir ein Brief mit einer Anregung zugegangen. 
Da dieses Anliegen im allgemeinen Interesse 
liegt und mir wiederholt von Mitbürgern vorge­
tragen wurde, möchte ich dieses Schreiben hier­
mit veröffentlichen: 

An den 1. Vorsitzenden der Bürgergemeinschaft 
Nordweststadt e.V. 
Herrn Karl Ott 
Bonner Straße 58 
7500 Karlsruhe 
Betr.: Anregungen zur Hauptversammlung vom 
28. April 1989 
hier: Antrag auf Sicherstellung eines südlichen 
Fußgänger- bzw. Fahrradwegs zum Nordwest­
stadt-Friedhof durch kurze Verlängerung des 
Schrebergartenwegs von der Landauer Straße 
(in Höhe Berliner Straße) zum "Glockenturm" 
Sehr geehrter Herr Ott, 
es muß immer wieder als selbstverständlich 
angesehen werden, daß es angesichts der sonst 
großzügigen und hervorragenden Anlage unse­
res Nordweststadtfriedhofs nicht möglich sein 
soll, daß die doch weithin alten Mitbürger des 

gesamten Rennbuckelbereichs ihren praktisch 
"vor der Haustür liegenden" Friedhof nicht 
direkt zu Fuß oder per Rad erreichen können. 
Vielen von ihnen ist der große und verkehrsrei­
che Umweg über die Hertzstraße doch nicht 
mehr zuzumuten. Dabei fehlt doch nur noch eine 
kurze Verlängerung des Schrebergartenweges, 
ein kurzer Stichweg bis zum ''Glockenturm'', 
Wir bitten deshalb, eine solche vernünftige und 
notwendige Regelung zu organisieren, die an­
dernfalls mit der Zeit und nach allseits viel Ärger 
durch einen sonst sicher nicht aufzuhaltenden 
Trampelpfad letztlich doch erzwungen würde. 
Vielen Dank für Ihre freundlichen Bemühungen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Johannes Ruder und Frau 

Noch vor der Hauptversammlung hatte ich mich 
darum bemüht und auf telefonische Anfrage 
beim Stadtplanungsamt von Herrn Baron am 25. 
April 1989 erfahren, daß der zuständige Sachbe­
arbeiter des Gartenbauamtes, Herr Bemdt, zuge­
sagt hat, daß die angesprochenen Gehwege zum 
Friedhof Nordweststadt bis Herbst dieses Jahres 
angelegt werden. Da gleichzeitig 65 Parkplätze 
für Fahrzeuge der Kleingärtner und der Fried­
hofsbesucher erstellt werden müssen, wird zur 
Zeit eine Ausschreibung für diese Parkplätze 
und die Gehwege durchgeführt. 
Sobald die Angebote von den Firmen bei der 
Stadt eingegangen sind, werden die Arbeiten 
vergeben. Die gewünschten Gehwege sollen 
sodann bis im Herbst fertig sein. 
Der Vorstand der Bürgergemeinschaft, der die 
Auffassung vertritt, daß die Gehwege dringend 
notwendig sind und sich wiederholt dafür einge­
setzt hat, wird sich auch weiterhin darum bemü­
hen. Karl Ott, 1, Y orsitzender 

Innenausbau 
KUPPINGERGMBH 

Die Meisterwerkstätte 
für Innenausbau 

und Raumgestaltung 

Boschstraße 1 -.3 · 7500 Karlsruhe 21 · Telefon (07 21) 7 41 79 
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Roland Kuppinger 
Schreinermeister u. Dipl.-lnnenarchitekt (FH) 



Mehr Sicherheit an den 
Haltestellen der Nordbahn 

Die Sicherheit an den tiefergelegenen Haltestel­
len der Nordbahn in der Nordweststadt wird von 
vielen immer wieder in Frage gestellt. Die CDU­
Stadträte Ingrid Kosian und Karl-Wilhelm R. 
Buchenau aus der Nordweststadt haben zusam­
men mit ihren Kollegen Günther Rüssel und 
Marianne Krug eine parlamentarische Behand­
lung dieser Frage im Gemeinderat eingeleitet. 
Die vier Stadträte haben eine Anfrage an den 
Oberbürgermeister gestellt, in der es wörtlich 
heißt: 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 
die Frage nach mehr Sicherheit in den tieferge­
legenen Straßenbahnhaltestellen im Bereich der 
Nordweststadt wird von den Passanten immer 
wieder gestellt. Besonders Frauen scheuen sich 
davor, nachts oder bei Einbruch der Dunkelheit 
die Straßenbahn zu benutzen. 
Die Haltestellen werden auch immer wieder von 

Jugendlichen beschmiert, Bänke zerstört, Stra­
ßenlaternen be,schädigt. Aus diesem Grunde 
bitten wir zu überlegen, ob hier nicht durch die 
Installierung einer Überwachungsanlage, die 
dann mit dem nächstgelegenen Polizeirevier 
verbunden ist, dem Rowdytum künftig vorzubeu­
gen wäre. 
Darüber hinaus wurde beobachtet, wie im Be­
reich der Nordweststadt Jugendliche von den 
Brücken, die über die Straßenbahnschienen 
hinwegführen, herabspringen und dann Hucke­
pack auf der Straßenbahn ein Stück mitfahren. 
Eine Fernsehanlage würde hier sicherlich ab­
schreckend wirken. Eine Überwachungsanlage 
wurde bereits im Zugangstunnel zum Haupt- • 
bahnhof erfolgreich eingesetzt. 
Wir bitten zu überlegen, ob eine Fernsehüber­
wachungsanlage auch an den von uns angespro­
chenen Stellen oder weiteren gefährlichen Stel­
len dieser Stadt installiert werden könnte. 
Um Beantwortung dieser Anfrage in der näch­
sten öffentlichen Gemeinderatsitzung wären wir 
dankbar. 
Mit freundlichen Grüßen 
Günther Rüssel, Ingrid Kosian, Marianne Krug 
und Karl-Wilhelm R. Buchenau. 

Rheinstraße 4 
7500 Karlsruhe 21 
~ 5501 24 
Lieferant aller Kassen 

Aral-Tankstelle 
Wolfgang Maier • • Reparaturen aller 

Fabrikate 
• Abgas-Sonderuntersuchung 

§47 a StVZO 

Meisterbetrieb der 
Kfz.-lnnung 

W. Hausenstein-Allee 16 
75 KARLSRUHE 21 
Tel. 719 00 

• Karosserie- u. 
Schweißarbeiten 

• Reifen- und 
Batterie-Service 
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Turm und Glocken 
für Jakobus 
Ein neues Wahrzeichen 
in der Nordweststadt 

Am Sonntag Exaudi, am 7. Mai, war es endlich 
soweit: Die Glocken auf dem Turm der evange­
lischen Jakobuskirche wurden geweiht und las­
sen seitdem ihren mahnenden Ruf zum Gottes­
dienst und zum Gebet über die Dächer der Nord­
weststadt hinweg erschallen. 

• Die Glocken waren am 26. August 1988 in der 
Karlsruher Glockengießerei gegossen und seit­
dem in der Kirche auf einem Stahlträger präsen­
tiert worden. Die Bildzier auf den vier Glocken 
schuf Gyrnnasialprofessor Werner Frisch, ein 
Ältester der Gemeinde, und auf der Jakobus­
glocke ist beispielsweise eine Teilansicht der 
Nordweststadt mit der Jakobuskirche zu sehen. 
Taufglocke, Vaterunserglocke, Jakobusglocke 
undEwigkeitsglocke sind 130,175, 236 und430 
kg schwer und auf die Töne f", es" und des" 
sowie b' eingestimmt. Die Glockeninschriften 
lauten: " Ein Herr, ein Glaube, eine Taufe", 
"Dein ist das Reich und die Kraft und die Herr­
lichkeit '' , '' Seid aber Täter des Wortes und nicht 
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Hörer allein" und " Meine Zeit steht in Deinen 
Händen ' '. 
Der Entwurf des Turmes stammt von Professor 
Erich Rossmann, der auch die Jakobuskirche 
geplant hat. Die Bauleitung hatte Architekt 
Helmut Kern. Die Baubegleitung lag bei Kir- • 
chenbauamtsrat Reinhard Linder, dem Leiter 
der Bauabteilung der Evangelischen Kirchenge­
meinde Karlsruhe. Der Turm wurde aus Mitteln 
der Evangelischen Kirchengemeinde Karlsruhe 
finanziert. Glocken und Läutemaschinen wur­
den von Mitgliedern der Jakobusgemeinde ge­
spendet. 
Zur festlichen Glockenweihe in der Jakobuskir­
che gaben sich Hunderte von Mitgliedern und 
Freunde der Jakobusgemeinde ein Stelldichein. 
Es wird auf einige Zeit die letzte Glockenweihe 
in einer Karlsruher evangelischen Pfarrgemein­
de sein: Die Glocken von Jakobus und der Turm 
schließen den Bau der Kirche ab, die seit 20 
Jahren der Jakobusgemeinde als Gotteshaus 
dient. 
"Höre genau hin" , das meint Exaudi. Dekan 
Paulus Stein rief der Jakobusgemeinde zu: 
"Eine Gemeinde, die jetzt so weithin vernehm­
bar zu den Gottesdiensten einlädt, muß versu­
chen, ihren Glauben durch die Tat anschaulich 
werden zu lassen.'' Der Dekan sprach jenes 
Wort aus dem Jakobusbrief an: ' 'Seid aber Täter 
des Wortes und nicht Hörer allein" (Jakobus 1, 
22). 
Im festlichen Gottesdienst der Glockenweihe 
wirkten Gemeindepfarrer Martin Zitt, der allen, 
die zum Gelingen des Werkes beigetragen ha­
ben, herzlich dankte, als Liturg, der Singkreis 
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der Jak:obusgemeinde unter Wolfgang Tute, als 
Solistin an der Orgel Dr. Elisabeth Nüchtern und 
als Organistin Annette Furtwängler-Brandt mit. 
Werner Frisch stellte vor der Widmung der 
Glocken und ihrem Anschlagen das Geläute vor. 
Nach dem Anschlagen der einzelnen Glocken 
erscholl dann das Gesamtgeläute, das harmo­
nisch aufeinander, aber auch auf die Glocken 
umliegender evangelischer und katholischer 
Kirchen, wie der Christuskirche und der 
St-Konrads-Kirche abgestimmt ist. 
"Seid aber Täter des Wortes und nicht Hörer 
allein", dies Wort, das auch auf der Jakobus­
glocke zu lesen ist, nahm Stadtrat Karl-Wilhelm 
R. Buchenau auf. Er, der ja auch stellvertreten­
der Vorsitzender des Ältestenkreises der Jak:o­
busgemeinde ist, hatte den wegen Krankheit 
verhinderten Oberbürgermeister zu vertreten 
und übermittelte zusammen mit seinen Stadt­
ratskollegen Ingrid Kosian und Peter Berendes 
der Jak:obusgemeinde die Grüße der Stadt Karls­
ruhe, ihres Oberbürgermeisters und ihres Ge­
meinderates. 
Buchenau zeigte aber auch den langen Weg auf, 
bis der 18 Meter hohe Turm und das Geläute 
verwirklicht werden konnten. Immer wieder 
mußte der Turmbau wegen anderer Vorhaben 
der evangelischen Kirchengemeinde Karlsruhe 
zurückgestellt werden. Die Solidargemeinschaft 
in der 27 Pfarrgemeinden umfassenden Kirchen­
gemeinde erforderte das. Und die Jak:obusge­
meinde sammelte Geld für ihre Glocken: Das 
war für die nicht allzu große Pfarrgemeinde eine 
gewichtige Sache, hatte man doch erst kurz vor 
der Glockensammlung die letzte Rate für die 
Kirchenorgel abbezahlen können. 
"Nun ist die Kirche fertig," resümierte der 
Stadtrat. "Es ist eine 'richtige' Kirche gewor­
den, dieses bisherige Gemeindezentrum, das der 
Volksmund in der Nordweststadt um seiner 
hohen Fenster wegen kurz Giraffenhaus nennt. 
Der Turm setzt städtebaulich einen eindrucks­
vollen Akzent. Die Glocken sind sichtbar, sind 
für die Gemeinde erreichbar und nicht fort. Und 
wenn abends die Glockenstube beleuchtet wird, 
dann mag der Turm schon jetzt zum Wahrzei­
chen in unserem jungen Stadtteil geworden 
sein.'' 
Der Stadtrat erinnerte auch an den vergoldeten 
Turmhahn, der die Glockenstube krönt. Litur­
gisch werde durch den Hahn das Kreuz am 
Gotteshaus ergänzt: ''Der Hahn ist das christli-

ehe, das evangelische, das ökumenische Symbol 
der Wachsamkeit." Nach Buchenau setzt der 
Turmbau von Jak:obus in der Nordweststadt und 
darüber hinaus ein Zeichen: 1 'Dem evangeli­
schen Kirchengemeinderat gilt auch der Dank 
der politischen Gemeinde, einmütig die Vollen­
dung der Jakobuskirche betrieben zu haben." 
Für den evangelischen Kirchengemeinderat 
übermittelte die Grüße seines erkrankten Vorsit­
zenden Pfarrer Nölle der Bauausschußvorsitzen­
de Knorre. Er dankte dem Engagement des Älte­
stenkreises mit seinem Vorsitzenden Pfarrer 
Martin Zitt und erinnerte daran, daß der 60 
Mitglieder zählende Kirchengemeinderat ein­
stimmig die notwendigen Beschlüsse gefaßt 
habe und das Werk zur Freude der Gemeinde und 
zum Lobe des Höchsten wohlgelungen sei. 
Knorre gab noch ein Beispiel besonderer Art: 
Der engagierte Chorsänger von der Christuskir­
che stellte sich spontan und sang ohne V orberei­
tung im Singkreis von Jak:obus mit. 
Architekt Rossmann stellte den Glockenturm 
vor, dessen Besonderheit die bisher einmalige 
Teilverglasung der Glockenstube sei: So seien 
die Glocken sichtbar und über die Wendeltreppe 
auch erreichbar für die Gemeinde. Pfarrer Sachs, 
der Vorsteher des Diak:onissenmutterhauses 
Bethlehem sprach für die Mutterhausgemeinde 
in nächster Nähe der Jakobusgemeinde und für 
die Nachbargemeinden. 
Schließlich übermittelte Karl Ott, der Vorsitzen­
de der Bürgergemeinschaft, herzliche Grüße der 
Verbundenheit: Die Zusammenarbeit der Bür­
gergemeinschaft mit den Pfarrgemeinden in der 
Nordweststadt sei immer gut gewesen. Viele 
Mitglieder der Bürgergemeinschaft sehe er als 
Teilnehmer an der Glockenweihe. Karl Ott über­
reichte eine Spende, die für die Finanzierung der 
neuen Kirchenfahne bestimmt ist, die zum ersten 
Male zur Glockenweihe von des Turmes Höhe 
grüßte. 
Es war ein Freudentag für die Gemeinde. Bei 
einem anschließenden Empfang im Gemeinde­
zentrum wurden noch verschiedene Grußworte 
gewechselt. Kirchenältester Ewald E. Mortsie­
fer moderierte und Pfarrer Martin Zitt, der 
Gemeindepfarrer und Vorstand des Ältesten­
kreises, hatte nach vielen Seiten zu danken. 
Inzwischen ist in Jak:obus längst eingeläutet: 
Möchten die bronzenen Rufer alle mahnen: 
"Seid aber Täter des Wortes und nicht Hörer 
allein!" bch 
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Deutsche Pfadfinderschaft 
Sankt Georg 
im Bund der Deutschen 
Katholischen Jugend 

Einladung 

Der Pfadfinderstamm von Galen 
in der Gemeinde St. Konrad wird 

30 Jahre alt. 

Wir laden alle Freunde und Interessierten- der 
Pfadfinder ein zum 

Jubiläumsgottesdienst 
um 10.00 Uhr in St. Konrad, Hertzstraße 16, 

am 18. Juni 1989 
der von uns gestaltet wird. 

Danach bieten wir die Gelegenheit zum Mittag­
essen und werden mit Ihnen einen Streifzug 
durch unsere Stammesgeschichte unternehmen. 

Wir werden 30! 
Wer? 
Der Pfadfinderstamm von Galen! 
1959 wurde dieser Stamm von Sepp Klumpp und 
weiteren Pfadfindern gegründet, und so entstand 
der erste Pfadfinderstamm der DPSG im Raum 
Karlsruhe. Dieser wuchs und gedieh maßgeblich 
unter der hervorragenden Führung Sepp 
Klumpps. Mit großem Idealismus organisierte er 
zusammen mit den Pfadfindern unter anderem 
große Lager z.B. in Norwegen, Schweden und 
Südfrankreich. Sepp Klumpp, das darf man sa­
gen, war mit der Pfadfinderei ''verheiratet''. 
Teilweise bezahlte er die heute noch existieren­
den Faltboote, Zelte und verschiedene Werkzeu­
ge aus seiner eigenen Tasche. 
Nach 19jähriger "Ehe" mit der Pfadfinderei 
starb er 1977 auf einem Sommerlager in Spanien 
an .einem Herzinfarkt. 
Doch es ging weiter in seinem Geiste und der 
Stamm hat sich stetig weiterentwickelt. Ab 1982 
konnten wir auch Mädchen bei uns begrüßen. 
Heute zählt unser Stamm ca. 90 Mitglieder. 
Diese verteilen sich auf die Wölflingsmeute (8 
bis 11 Jahre), 2 Jupfitrupps (11 bis 14 Jahre), der 
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Pfadfindergruppe ( 14 bis 16 Jahre) und die 
Roverrunde (ab 16 Jahre). Die einzelnen Trupps 
unternehmen, den Altersstufen entsprechende 
Aktivitäten, wie z. B. Bootstouren, Filme ma­
chen, internationale Zeltlager etc. 
Wir hoffen zuversichtlich, daß unsere Pfadfin­
derarbeit auch in Zukunft auf gute Resonanz 
stößt und viele Jungen und Mädchen die Freude 
dieser Gemeinschaft mit uns teilen. Gut Pfad! 

Hohe Auszeichnung für 
Stadtrat Günther Rüssel 

Eine Auszeichnung ganz besonderer Art wurde 
Herrn Stadtrat Günther Rüssel zuteil. Als Zei­
chen des Dankes.für sein jahrzehntelanges uner­
müdliches Engagement für das regionale Hand­
werk ernannte Kreishandwerksmeister Leverkus 
Herrn Stadtrat Günther Rüssel zum Ehrenmei­
ster der Kreishandwerkerschaft und berief ihn in 
den Ehrenrat. 
In seinen Dankesworten unterstrich Stadtrat 
Günther Rüssel die Bedeutung der Handwerker­
schaft für Karlsruhe vom ersten Spatenstich am 
17. Juni 1715 über die jeweiligen Stadterweite­
rungen bis zum Wiederaufbau nach 1945. Nicht 
zuletzt wegen der Auswahl von 126 attraktiven 
Berufen und der Möglichkeit, in einem kleinen 
Team zu wirken, sei das Handwerk auch 1989 
mit Sicherheit einer der bedeutendsten Wirt­
schaftszweige. Ohne das Handwerk sei unsere 
Gesellschaftsordnung nicht denkbar. 

Gesellschaft zur Förderung 
der Kunst und 
Medientechnologie e. V. 

Am 9. Juni 1989, 20.00 Uhr, findet die erste 
öffentliche Veranstaltung der ''Gesellschaft zur 
Förderung der Kunst und Medientechnologie 
e.V." im Albert-Mombert-Saal, Kongreßzen­
trum Karlsruhe, statt. Im Mittelpunkt steht ein 
Vortrag des Leiters des Zentrums für Kunst und 
Medientechnologie, Herrn Prof. Dr. Heinrich 
Klotz, zum Thema ''Kunst und Medientechno­
logie - Pläne und Perspektiven". 
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i::a Lederwaren , 

~ Si,di,RIUl/r 
Ihr Fachgeschäft 

mit der individuellen Bedienung 

Rheinstraße 43 · Telefon 550083 

in Ihrem Fachgeschöft, 

Sun itiit;16uu;1 ,f.ungmunn 
Werkstätte für med. techn. Orthopädie 

lnh. Roland Kuhn 
Rheinstr. 25, 7500 Karlsruhe 21, Tel. 07 21/55 26 59 

Herstellung und Lieferung von: 
Orthesen · Bandagen · Einlagen · Korsetts 
Leibbinden · Gummistrümpfe · Rollstühle 

Krankenpflege-Artikel · Gesundheitswäsche 
Brustprothesen + Stomaberatung 

.....---- IHR SCHLÜSSEL ----, 

Fahrschule Erich Reuter 
im Herzen Mühlburgs 

Nuitsstraße 22, Telefon 75 86 00 
(100 m von Woolworth) 

Freundliche, ruhige, preiswerte Ausbildung 

Unterricht und Anmeldung: 
Montag und Mittwoch 19.00-20.30 Uhr 

Fragen Sie nach meinen 
scharf kalkulierten Preisen! 

,___ __ ZUM FÜHRERSCHEIN ----' 

Geschenke von 
bleibendem Wert 

finden Sie bei uns 
in allen Preislagen. 

Überzeugen Sie sich 
von unserem 
reichhaltigen Angebot! 

\:Y 
Willi Geck 

WILLI GECK 
Glas · Porzellan · Keramik 

7500 Karlsruhe 21 
Rheinstraße 14a 
Telefon 553844 
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ENGEL + KUDERT GMBH. 
Gegründet 1932 
Glaserei · Fensterbau 
Glasschleiferei 
Sedanstraße 12 
Telefon (0721) 5512 64 
Glasreparaturdienst 

Einbruchsichere 
Verglasungen 

Spiegel · Auflageplatten 

Schalldämmfenster 

F.D.P. Nordweststadt· 

F.D.P. Nordweststadt wählte neuen Vorstand 
Am 24. April 1989 fand in der Gaststätte '' Glas­
perle" die Jahreshauptversammlung des Orts­
verbandes Nordweststadt der F.D.P. statt. Als 
neuer Vorsitzender wurde Klaus Klemt gewählt. 
Der stellvertretende Kreisvorsitzende Schlind­
wein gratulierte namens des Kreisverbandes 
dem neuen Vorsitzenden zur Wahl und dankte 
dem ausscheidenden, Herrn Lehmann-Waldau, 

[ ) 
für sechs Jahre erfolgreiche Vorstandsarbeit. 

_ Herr Lehmann-Waldau kandidierte aus familiä-
.____,.--r---------------' ren Gründen nicht mehr. 

Oel-, Aquarell- & Temperafarben 
Maiblocks, Maikarton & Staffeleien 

Bauernmaifarben & Holzartikel 
Batik-, Stoff- & Seidenmaifarben 

Gieß- & Modelliermasse 
Makrameegarne & Puppen 

Fachliteratur u.v.a. 
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Rheinstr. 37 · 7500 KA-Mühlburg · ff 07 21/59 04 07 

Elektro-Schumacher 
Elektro-Installationen 
Nachtstromspeicher-Heizungen 
Eigener Reparaturservice 
Elektro-Groß- und -Kleingeräte 
Kabelanschlüsse 

BR Run Rasierer-Service 
Heißwasserspeicher 

7500 Karlsruhe 21, Rheinstr. 35, Tel. 55 36 69 

• • • ,11~~ 
N. u.'P. Oberle GdbR 

Ihr Reisebüro 
in Mühlburg 

Philippstraße 8 
Telefon (0721) 557003 

Der Ortsverband befaßte sich unter anderem mit 
aktuellen Problemen der Nordweststadt, der 
zusätzlichen Umweltbelastung durch die ge­
plante Müllverbrennungsanlage, der Verkehrs­
planung des Stadtteils und der Europawahl 1989. 

Bericht aus dem SPD­
Ortsverein Nordweststadt 

Im April fand unsere diesjährige Hauptver­
sammlung im "Roten Saal" des KFV statt. 
Zuerst berichtete 1. Vorsitzender Reimar Ple­
buch über die Aktivitäten im abgelaufenen Jahr. 
Anschließend leitete Stadtrat Günter Fischer, 
SPD-Fraktionsgeschäftsführer, die Vorstands­
neuwahlen, die folgende Ergebnisse brachten: 
1. Vorsitzender und Delegierter Reimar Ple­
buch, stellvertretende Vorsitzende und Dele­
gierte Ulla Schoppe und Volker Di Georgio, 
Kassiererin Christa Kleineberg, Schriftführer 
und Ersatzdelegierter Karl-Heinz-Kindsvogel, 
Beisitzer und Delegierte Hajo Walter und Chri­
stel Jakob-Lanz, Beisitzer und Ersatzdelegierte 
Heidrun Valentin und Andreas Nern, Beisitzer 
Bernd Lanz und Klaus Heyer; Ersatzdelegierter 
Alexander Weber; Revisoren Andrea Di Geor­
gio und Klaus Stammer. Dem SPD-Ortsvorstand 
gehören danach 5 Frauen und 7 Mä~ner an. 
Anschließend berichtete Stadtrat Fischer über 
kommunalpolitische Themen aus der Sicht der 
SPD-Stadtratsfraktion, die besonders die Nord­
weststadt betreffen. 
Die Verkehrsberuhigung in der Nordweststadt 



soll noch in diesem Jahr begonnen werden. Die 
Ortsvereins-Arbeitsgruppe ' 'Verkehrs beruhi­
gung Nordweststadt" wird daher bald zu einer 
Planungsausschußsitzung des Stadtrats zur Dis­
kussion der von ihr eingebrachten Vorschläge 
gehört werden. 
Das wesentlichste Ziel der geplanten Maßnah­
men wird, neben der flächendeckenden Ver­
kehrsberuhigung der Wohngebiete mit Tempo 
30, die konsequente Fernhaltung des fremden 
Durchgangsverkehrs durch den Stadtteil sein. 
Auch die Errichtung eines Jugend- und Begeg­
nungstreffs in der Nordweststadt wird von der 
SPD-Fraktion nachhaltig unterstützt, weil unter 
anderem in unserem Stadtteil ein gemeinschafts­
bildender Mittelpunkt fehlt. 
Neben den bisher von der Stadtplanung vorgese­
henen Grundstücken an der Nordbahnhaltestelle 
"Kurt-Schumacher-Straße" und auf der Ecke 
August-Bebel-Straße/Wilhelm-Hausenstein­
Allee, wurde als weiterer möglicher Standort das 
stadteigene Grundstück zwischen Wochenmarkt 
und Kinderhort alternativ vorgeschlagen. Letz­
teres hat auch den Vorteil, das Jugend- und 
Begegnungszentrum an der verkehrszuberuhi­
genden Wilhelm-Hausenstein-Allee zusammen 
mit den vorhandenen öffentlichen Einrichtun­
gen wie Kindergärten, Schulen, Kirchen Alten­
wohnheime, Wochenmarkt etc. einzurichten, so 
daß sich hier allmählich eine Art "Stadtteil­
Kernzone'' bilden kann. 
Der SPD-Ortsverein Nordweststadt konnte in 
den letzten Monaten einige neue Mitglieder 
begrüßen und blickt mit Zuversicht auf den 
Ausgang der kommenden Wahlen in unserem 
Stadtteil. 
Unsere Kandidatin zur Europawahl: Heinke 
Salisch. 
Die Kandidaten zur Kommunalwahl im Herbst: 
Andrea Di Georgio, Reimar Plebuch und Karl­
Heinz Kindsvogel. Hajo Walter 

Leserbrief 
zu "Brunnen an der Jakobuskirche" 
aus Heft 2/89, Seite 5 

In seinem Artikel stellt Herr Buchenau dar, daß 
der Standort eines Brunnens (für die Nordwest­
stadt) zwischen der Jakobuskirche und dem 

Brillen und Contactlinsen 
7500 KA-Mühlburg 

Rheinstraße 16 · Telefon 5521 79 

Nützen Sie das umfang­
reiche Angebot 
in unserem Fachgeschäft 

Modeme Floristik in Form und 
Gestaltung 
Dekorationen zu allen Anlässen 
Tischschmuck komplett mit Kerzen 
und Servietten 
passend zu den Blumen 
Trocken- und Seidenblumen­
Arrangements 
Trauergebinde jeder Art 
Blumendekoration beim Sterbefall 
Schnittblumen in großer Auswahl 
Topfpflanzen in Erd- und Hydrokultur 
Beet- und Balkonpflanzen 
Vielseitige Keramik und 
Kunstgewerbe für jeden Geschmack 

FLEUROP-Dienst in nah und fern 
Täglich frische Blumen, vieles aus eigener 
Gärtnerei. 

Stuuu1t,-SNU1A, 
Lerchenstraße1 ,Telefon (0721) 553876 

7500 Karlsruhe:Mohlburg 
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Fahrschule Nordwest · Werner Jung 
Inhaber: Dieter Reppner 

Unterrichtsraum: Unterrichtszeit: 
Moltkestraße 137 
Schulstraße 8 a 

Montag 19.00 Uhr 
Donnerstag 19.00 Uhr 

Anmeldung jederzeit 
Telefon 55 46 49 
oder 49 3719 

Wilhelmine-Lübke-Altenwohnheim allgemeine 
Zustimmung fand. 
Obwohl ich viel davon halte, möglichst viele 
Nordtweststadtplätze ansprechend zu gestalten, 
und so auch dieser Platz durch einen Brunnen 
verschönert werden kann, ist meines Erachtens 
hierbei doch folgendes zu bedenken: 
1. Wenn - wie es wohl seitens der Stadt gefordert 
ist - die Hälfte der Kosten des für die Nordwest­
stadt mittelpunktbildenden Brunnens von den 
hier wohnenden Bürgern gespendet werden soll, 
muß der Standort zentraler (in der Nordwest­
stadt) gelegen sein. Bis zur Entscheidung der 
städtischen Ämter ist daher nochmals im Be­
reich des Wochenmarktes nach einem Platz zu 
suchen, wo sich Fußgängerwege kreuzen und 
das Umfeld auch zum Verweilen einlädt. 

2. Bisher wurde von Herrn Buchenau, unter -
anderem sicher auch aus Kostengründen, vorge­
schlagen, weitgehend auf "Kunst" für diesen 
Brunnen zu verzichten. Weil ich meine, so wür­
de am falschen Ende gespart, sollte sich die 
Bürgergemeinschaft der Nordweststadt überle­
gen, ob sie nicht (mit Hilfe der Stadt) einen 
Ideenwettbewerb für den Brunnen unter ansässi­
gen Künstlern ausschreiben sollte. Einen Brun­
nen von der Stange vermag ich mir hier nicht 
vorzustellen. 
3. Der Wunsch· der Nordweststadt nach einem 
Brunnen kann seitens der Stadt Karlsruhe nicht 
ans Ende einer Warteleiste gesetzt werden, denn 
bereits mit Schreiben vom 5. Februar 1984 habe 
ich, in meiner damaligen Funktion als 1. V orsit­
zender des SPD-Ortsvereins Nordweststadt, das 

Ausführung sämtlicher Maler-, Tapezier- und 
Gerüstbau-Arbeiten 
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Wir bieten Großauswahl in 
Farben · Tapeten · Gardinen · Teppichböden 

FARBEN-KÖNIG 
RHEINSTRASSE 75 · TELEFON 55 33 83 

HARDTSTRASSE 19A · 7529 FORST· TELEFON 07251 - 83188 



Stadtplanungsamt gebeten, einen Platz in der 
Nordweststadt durch einen künstlerisch gestalte­
ten Brunnen zu verschönen. 
Die Standortvorschläge Heinrich-Köhler-Platz, 
Rathenauplatz, ein Platz im Bereich Flugplatz 
III wurden mir daraufhin vom Baubürgermeister 
mit Schreiben vom 14. März 1984 bestätigt. 
Also: so lange kann die Wunschliste nach Brun­
nen der einzelnen Stadtteile nicht sein, daß unser 
Anliegen von 1984 in weite Feme rücken müßte. 

Hajo Walter 

Betriebsbesichtigung. im 
Siemens-Werk Karlsruhe 

Am 18. April 1989 besuchte eine Gruppe von 20 
Nordweststadtbürgerinnen und -bürgem die 
Siemens AG in Karlsruhe-Knielingen. Grund 
der Besichtigung war das Kennenlernen der , 
Flachbaugruppenfertigung im Gerätewerk 
Karlsruhe. Die Gruppe wurde von dem Leiter 
des Referates Information und Presse, Herrn 
Dipl.-Ing. Franz Weingärtner, freundlich be­
grüßt. Er brachte seine Freude darüber zum 
Ausdruck, daß dieser Besuch auf Einladung des 
Werkes von den Nordweststädtern in die Tat 
umgesetzt werden konnte und es ihm nun mög­
lich sei, anhand vön Videoaufnahmen die Mate­
rie des Gerätewerks Karlsruhe zu erklären und 
anschließend in einem Rundgang die Tätigkei­
ten der Mitarbeiter uns zu zeigen. Fachkundig 
führte er uns anhand von Bildern und Diagram­
men das präzise Ineinandergreifen aller Arbeits­
vorgänge vor. 
Das Gerätewerk Karlsruhe des Unternehmens­
bereichs Energie- und Automatisierungstechnik 
der Siemens AG hat eine neue Fertigung für 
Elektronikbaugruppen eingerichtet: Den kon­
kreten Anlaß hierfür bildet der stark wachsende 
Elektronikmarkt für speicherprogrammierbare 
Steuerungen sowie Minicomputer. Die Logistik 
des Flachbaugruppenfertigungsbereiches wurde 
bei dieser Gelegenheit neu konzipiert. 
Das Fertigungsprogramm umfaßt ca. 700 Flach­
baugruppenformate mit einer Typenvielfalt bis 
zu 4300. Ziel dieser Entscheidung war es, bei 
hoher Produktivität die Anforderungen des 
Marktes nach kurzer Lieferzeit, Termintreue, 
flexibler Fertigung und hoher Qualität zu erfül-

Ein Schweineglück! 

Ich bin Felix, 
Ihr Turboferkel. 
Mein Turbo -Tip: 

Fertig gebratene, 
turbo-knusprige 
SPANFERKR, 
Kasseler im Brotteig. 

,::3, 

Wo? Na klar doch - bei 

Bäckerei · Konditorei · Cafe 

WERNER LAUINGER 
Kärcherstraße 4 · 7500 KA-Mühlburg 

Komm vorbei oder ruf an 
Telefon 551648 

Parkmöglichkeit direkt vor unserem Geschäft. 

das Textilhaus 

in Mühlburg 
Rheinstraße, KA-Mühlburg, Parkplatz Phillipstr. 5 

Telefon 55 14 59 · Durchgehend geöffnet 
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Planung und Ausführung von: 

Licht-, Kraft- und Antennenanlagen 
Heißwasser- und Klimageräte 
Nachtspeicher-Heizungen 

Reparaturschnelldienst für 
Industrie, Handwerk u. Haushalt 

ELEKTRO-ROTHENGATTER 
Bodelschwinghstr. 1 · Telefon 0721/551673 

• 
Bekannt erfolgreiche und 
preiswerte Ausbildung 

in allen Klassen 

Fahrschule 
Steinkirchner 

Ihr verläßlicher Partner 
in allen Fül:uerscheinfragen 

7500 Karlsruhe 21-Mühlburg 
Lameystraße 5, Telefon 55 02 65 

STILL 
Jährlich sterben in der Bundesrepublik ca. 
90.000 Menschen den plötzlichen Herztod. 
Viele von ihnen könnten· gerettet werden. 
Durch eine schnell und richtig durchge­
führte Herz-Lungen-Wiederbelebung. Qenn 

STAND 
, gerade .bei einem Herzstillstand entscheiden 
die ersten Minuten über Leben und Tod. 
Dann muß jeder Handgriff sitzen. Hier sind 
Sie gefordert. Ihre Hilfe rettet Leben. Die 
Herz-Lungen-Wiederbelebung lernen Sie bei 
den Maltesern. Wir informieren Sie gerne aus-

führlich. Malteser 
Hilfsdienst 

Stadtgeschäftsstelle · lnselstr. 3 
7500 Karlsruhe 21 · Telefon (07 21) 57 4419 
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len. Für die Transparenz der Produktion ist die 
dokumentierte Fertigung Voraussetzung. 
Ein durchgängiger und aufeinander abgestimm­
ter Material- und Informationsfluß bildet die 
Basis für die Ziele, die mit dem Steuerungs- und 
Informationssystem '' SIS'' erreicht werden. 
Nach dem sehr interessanten Vortrag und der 
Werksbesichtigung fand nach einem gemeinsa­
men Mittagessen, zu dem wir eingeladen waren, 
noch eine Aussprache mit verschiedenen Fragen 
an Herrn Weingärtner statt, die er auch alle 
freundlich und mit großem Wissen beantworte­
te. 
Der Vorsitzender der Bürgergemeinschaft, Herr 
Karl Ott, bedankte sich anschließend auch im 
Namen der Teilnehmer recht herzlich. -hml-

GESÜNDER LEBEN 

HERZLICH GERN! 

Der Arbeitskreis 
Bürgernahe Gesundheitsvorsorge 
KA-Nordwest informiert über 
Ernährung - Gesundheit - Krankheit 
mit dem Ziel, Ihnen die Grundlagen einer 
gesunden Lebensweise zu vermitteln. 

6. Folge: Wir essen zu viel, zu fett, zu süß, zu 
salzig und wir trinken zu viel Alkohol 
In den letzten Folgen unserer Ernährungsinfor­
mation haben wir erkannt, daß wir zu viel, zu fett 
und zu süß essen. Wir essen aber auch zu viel 
Salz: 10 bis 15 g Kochsalz, Natriumchlorid, 
täglich! Diese Menge wird zwar von einem ge­
sunden Organismus schadlos vertragen .. Sie 
kann aber bei entsprechend veranlagten Men­
schen einen Bluthochdruck begünstigen oder 
einen bestehenden Hochdruck verschlechtern. 
15 bis 20 % der Bevölkerung dürften hochdruck­
krank sein. Dabei gibt es viele unerkannte Hoch­
druckkranke und Gefährdete. Die Deutsche 



Aus ''Bewußte Ernährung - Gesundes Leben'' 
von der Nestle-Gruppe Deutschland GmbH 
Frankfurt/Main 

Gesellschaft für Ernährung (DGE) empfiehlt 
daher den Kochsalzkonsum auf 5 bis 7 g täglich 
zu beschränken. Diese decken gut den täglichen 

· Bedarf von ca. 2 bis 3 % Natriumchlorid. 

Da diese 5 bis 7 g in der Regel in Fertignahrungs­
mittel wie Wurst, Käse, Konserven und Brot 
aufgenommen werden, sollten wir zu Hause auf 
den Salzstreuer verzichten. Unser Geschmacks­
sinn wird sich mit Genuß auf die eleganteren 
Kräutergewürze der Küche umstellen und Salz 
nicht vermissen. Ein gesünderer BJutdruck wird 
es mancherri von uns danken . 

. . . und wir trinken zu viel Alkohol 
Der süffige Seelentröster ist in Maßen gemessen, 
etwa ein bis zwei Viertele Wein oder ein bis zwei 
Flaschen Bier am Tage für den Gesunden nicht 
schädlich, in größerer Menge ist er ein Zellgift. 
Er schädigt Herz- und Leberzellen, verursacht 
Entzündungen der Bauchspeicheldrüse, der 
Nerven und der Schleimhaut von Speiseröhre 
und Magen sowie einen hohen Blutdruck. 

'Boutique >C{lte< 
Rheinstraße 75 - 7500 Karlsruhe - Telefon (07 21) 55 31 15 
im Hause Farben-König, neben Rheingold 

Boutique Ute, eine Oase im Herzen von Mühlburg, in der man sich wohl fühlt. 
Nette und figurgerechte Beratung vermittelt Ihnen unser molliges, charman­
tes Team. Bei uns findet die modebewußte >Sie< eine echte Alternative in 
Sachen Übergrößen, denn dies haben wir uns zum Ziel gesetzt. Unsere 
ständig wechselnde Kollektion umspannt die sportlich charmante sowie die 
modisch elegante Modellpalette. Unsere Modelle garantieren einen be­
sonderen Touch und Flair abseits des Alltäglichen. 

In den Übergrößen 44 bis 60 

Auf Ihren Besuch freut sich das Ute-Team 
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Liegt die Bundesrepublik mit einem Verbrauch 
von 13 1 reinem Alkohol pro Kopf und Jahr im 
europäischen Vergleich scheinbar nicht 
schlecht, so ist es doch zu viel. 2 bis 7 % 
behandlungsbedürftige Alkoholiker sind neben 
den übrigen ernährungsabhängig Kranken eine 
traurige Belastung für Gesundheitswesen und 
Volkswirtschaft. Die starken Konsumenten sind 
überwiegend als gefährdet alkoholkrank einzu­
schätzen. 
Der Alkohol macht je nach Maß nicht nur krank 
oder eben nur lustig, er macht auch dick. Unsere 
ohnehin allzu reichlichen Kalorien (Joule) von 
durchschnittlich 3549 (14859), also ca. 30 % 
mehr als den Bedarf, spülen wir mit 9 Energie-% 
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Alkohol auf unsere Hüften. Das rechnerische 
Ergebnis für unser Gewicht ist schrecklich: 
I g Gewichtszunahme = 6 kcal 
Energiewert 1 g Alkohol = 7,1 kcal 
Täglicher Alkoholkonsum (Altersgruppe 36 bis 
50 Jahre) 
Mann Frau Durchschnitt 
60 g 26 g 43 g = 9 Energie-% 
Gewichtszunahme durch Alkohol: 
Mann Frau Durchschnitt 
71 g 31 g 51 g täglich 
ca. 25 kg ca. 11 kg ca. 19 kg jährlich 
Wie gut, daß dieses Gewicht nur ein statistisches 
Rechenbeispiel ist und nicht auf unserer Figur, 
denn wir ernähren uns ja nach den 10 E's der 
DGE: 

Die 10 E's der DGE 
frei nach den 10 Regeln 
J. Essen mit Phantasie 
Abwechslungsreich, damit kein Nährstoff fehlt! 
Die Auswahl an Lebensmitteln ist groß - nutzen 
Sie alle Möglichkeiten und probieren Sie neue 
Rezepte. Nur eine abwechslungsreiche Kost ist 
vollwertig und gesund. 
2. Essen nach Maß: 
Zuviel macht dick! 
Achten Sie auf Ihr Gewicht und essen Sie nicht 
bis der Magen zu voll ist. Wer sein Normalge­
wicht (Körpergröße in Zentimeter minus 100 = 
Normalgewicht) hält, tut viel für seine Gesund­
heit. 
3. Essen mit Freude, 
aber kleinere Mahlzeiten! 
Zum Wohle von Magen und Darm verzehren Sie 
besser täglich mehrere kleine statt der üblichen 3 
großen Mahlzeiten. Genießen Sie das Essen in 
Ruhe und völlig entspannt. 
4. Essen mit wenig Fett, 
denn viel Fett macht fett! 
Der sparsame Umgang mit Fett zahlt sich aus. 
Zuviel Fett fördert Übergewicht. Geizen Sie 
deshalb mit Butter, Margarine, Öl, Schmalz und 
Speck, denn Fett ist auch in Fleisch, Wurst, 
Käse, Eiern, Milch und Sahne, in Kuchen, Nüs­
sen und Schokolade enthalten. 
5. Essen ist kein "Zuckerlecken" -
zu süß kann schädlich sein! 
Zucker ist der Feind der Zähne und der Figur. 
Also ist es vernünftig, Zucker und zuckerhaltige 
Speisen nur in Maßen zu genießen. Dies gilt auch 
für Limonaden und Fruchtnektare. 



6. Essen auf richtige Weise: 
Täglich Frischkost und Vollkornprodukte! 
Für Ihre Vitaminversorgung und für eine gute 
Verdauung sollten Sie täglich dunkles Brot, fri­
sches Obst und Gemüse essen. Auch Milch und 
Milcherzeugnisse gehören in den Speiseplan. 
7. Essen mit Vernunft: 
Bei der Zubereitung die Nährstoffe schonen! 
Zubereitung ist die Kunst, Wertvolles in den 
Lebensmitteln zu erhalten: 
Salate, Gemüse und Kartoffeln erst kurz vor dem 
Verzehr zubereiten, immer ohne oder mit wenig 
Wasser garen; Aufwärmen und langes Warmhal­
ten (über eine Stunde) vermeiden. 
8. Essen - Würzig, aber nicht salzig! 
Nehmen Sie statt Salz lieber viele Kräuter und 
Gewürze! 
Zuviel Salz verdirbt den Eigengeschmack der 
Speisen und kann Bluthochdruck fördern. 
9. Essen und Trinken mitVerstand: 
Zurückhaltung bei Alkohol! 
Alkohol in kleinen Mengen regt die Stimmun­
gen ari, in großen Mengen schadet er nicht nur 
der Figur, sondern vor allem der Leber. 
10. Essen muß nicht teuer sein: 
Nach dem aktuellen Lebensmittelangebot pla­
nen! 
Wer sich vernünftig ernähren will, muß nicht tief 
in den Geldbeutel greifen. Dies gilt auch für die 
wichtigen, eiweißreichen Lebensmittel. Es lohnt 
sich, die Mahlzeiten sorgfältig zu planen, auch 
preiswerte Lebensmittel können hochwertig und 
delikat sein. 
Für den Arbeitskreis Bürgernabe Gesundheits-
vorsorge Karlsruhe-West . 

Dr. med. Ch. Walloschek 

DEF ist 10 Jahre jung 

Der Deutsch-Englische Freundschaftskreis 
wurde im Mai 1979 gegründet 
Unser Verein - Deutsche, Engländer, Iren, Wali­
ser und Schotten - hat sich zum Ziel gesetzt, die 
Freundschaft und das Vertrauen zwischen den 
Deutschen und ihren nordwestlichen Nachbarn 
durch persönliche und direkte Kontakte, Brief­
freundschaften, Reisen, Familien- und Schüler­
austausch auf Gegenseitigkeit, Radiosendun­
gen, Theater- und Diskussionsabende sowie 
Kommunikation aller Art - in Deutsch und Eng­
lisch, hier und drüben - zu fördern und damit die 
Völkerverständigung in Europa weiterzubrin­
gen. Der Deutsch-Englische Freundschaftskreis 
e.V. steht jedem offen, dem dieses Ziel erstre­
benswert ist und der daran mitarbeiten möchte. 

Was alles passiert: 
- englischsprachiges Theater, Dichterlesun­

gen, Musikveranstaltungen in Verbindung 
mit Karlsruher Theatern, Akademien und 
Hochschulen und dem British Council 
München, 

- regelmäßige englischsprachige Filmabende 
im Prinz-Max-Palais, 

- englischsprachige Vorträge zu politischen 
und wirtschaftlichen Themen, 

- Konversations- und Sprachkurse, 
- Freundschaftsfahrten nach Nottingham und 

Umgebung und Gegenbesuche des ''Notting­
ham-Karlsruhe Friendship Club", · 
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- Betreuung englischsprachiger Gruppen in 
Karlsruhe, 

- regelmäßiger deutsch-englischer Stammtisch 
jeden 1. Dienstag im Monat im" Salmen" auf 
dein Ludwigsplatz, 

- Pan Cake Race zur Faschingszeit auf dem 
Karlsruher Marktplatz 
Pub Evening im Künstlerhaus / LZ 

- Christmas Carol Singen in der Kleinen Kirche 
am Marktplatz. 

Ab 28. Mai hatten wir wieder 50 englische Gäste 
aus Nottingham in unseren Familien. 
Unser Programm dazu sah so aus: 
Sonntag: Ankunft der Gäste 
Montag: Empfang im Rathaus, anschließend 

mit Oldtimer-Tram Stadtrundfahrt -
Stadtbummelei 

Dienstag: Pfalzwanderung 
Mittwoch:Ausflug zum Schloß Favorite und 

Herrenalb, abends Festabend in der 
Gaststätte "Weiße Rose" 

Donnerstag: Busfahrt nach Bretten -
Maulbronn - Knittlingen 

Freitag: Ruhe- und Einkaufstag 
Samstag: Abfahrt der Gäste 
Wer Interesse an den Zielen und Veranstaltun­
gen des DEF hat, wende sich bitte an DEF, 
Postfach 2132, 7500 Karlsruhe 1. 

Hajo Walter, 1. Vorsitzender 

Badisches Landesmuseum 
Karlsruhe 

Stephanie Napoleon, 
Großherzogin von Baden, 1789 bis 1860 
Neue Ausstellung im Karlsruher Schloß 
vom 29. April bis 30. Juli 1989 
In der ganzen Welt erinnert man sich in diesem 
Jahr an die Französische Revolution, die vor 200 
Jahren mit dem Sturm auf die Bastille begann. 
Für Baden verbindet sich mit diesem Jubiläum 
'die Erinnerung an die Großherzogin Stephanie 
von Baden, die im Revolutionsjahr 1789 als 
Stephanie de Beauhamais in Versailles geboren 
wurde und im Gefolge dieser Revolution als 
Mittel napoleonischer Macht- und Heiratspolitik 
zur kaiserlichen Prinzessin erhoben und mit dem 
badischen Thronfolger Karl verheiratet wurde. 
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Nachdem das Badische Landesmuseum Karlsru­
he 1983 die Markgräfin Caroline Luise von 
Baden (1723 bis 1783) vorgestellt hatte, zeigt 
das Museum 1989 im Karlsruher Schloß eine 
Ausstellung zu Ehren dieser Fürstin, auf die ein 
Abglanz von der Pracht und Eleganz des franzö­
sischen Empire fällt. Sie beleuchtet vor dem 
Hintergrund von Aufstieg und Niedergang der 
napoleonischen Herrschaft die gesellschaftliche 
und geistige Umwelt, den "Salon" einer kulti­
vierten fürstlichen Dame in der ersten Hälfte des 
19. Jahrhunderts. 
Von den 234 Exponaten der Ausstellung ragen 
vor allem neben den Porträts, Archivalien und 
Keramik die Goldschmiedearbeiten und die 
Möbel heraus, deren strenge Schönheit man 

. gerade in unserer Zeit wieder besonders zu 
schätzen weiß. 
Ausstellung und Katalog (28 DM, im Versand 
plus 4 DM für Porto und Verpackung) sind von 
Dr. Rosemarie Stratmann-Döhler erarbeitet. 
Die Ausstellung "Stephanie Napoleon'', konzi­
piert als Beitrag des Badischen Landesmuseums 
Karlsruhe zu den Europäischen Kulturtagen 
Karlsruhe 1989, ist täglich außer Montag von 
10.00 bis 17.30 Uhr, Donnerstag 10.00 bis 21.00 
Uhr geöffnet. Führungen nach Vereinbarung. 
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Großherzogin Stephanie, Lithographie nach 
einem Bildnis von Henri Grevedon, Paris 1829; 
Privatbesitz Mannheim 
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Unserer verehrten Kundschaft 
zur Kenntnis! 

Betriebsferien 
vom 24. 7. bis 12. 8. 1989 

Chemische Reinigung 
Wäscherei - Mangel 
Inhaber: L. Cyprova 

in der Nordweststadt· Am Heinrich-Köhler-Platz 
(Ecke Ludwig-Windthorst-Straße 3) ', 

Möchten Sie in unserem Team mit­
arbeiten? Wir benötigen noch 

Jungfriseusen 
Friseusen oder 
Aushilfen 

FRISEUR-SALON „ 

AM HEINRICH-KOHLER-PLA TZ 
lnh. Frau Heidi Hirt 
7500 KARLSRUHE 21 
TELEFON (07 21) 75 35 25 

Einkaufszentrum 

Heinrich-Köhler-Platz 

Reichhaltiges Speiseangebot 
Gemütlicher Treffpunkt 
morgens, mittags, abends 
Biergarten 

Sanderangebbt! 

Angebot gültig vom 19. 6. • 30. 6. 

0. Hofheinz 
Tabak-, Schreib- und Spielwaren 
Lottoannahmestelle 
Heinrich-Köhler-Platz 8 
7500. Karlsruhe 
Telefon (07 21) 75 70 56 

Und jede Woche . 

TOTO-LOTTO 

Restaurant­
Gaststätte 

,,Gute Rast'' 
Heinrich-Köhler-Platz 
Ku.ßmaulstraße 
Nähe Städt. Klinikum 

Telefon 71923 

wöchentl. wechselnde Mittagskarte 7500 Karlsruhe 21 

Mittwoch Ruhetag 
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Arbeiter-Samariter-Bund 
Baden-Württemberg e.V. 
Ortsverband Karlsruhe 

Ja zum Leben 
Helferkreis für Mütter in Note.V. 

Ferienfreizeit in Pineda/Calella, Spanien Warum wir helfen wollen 
Die Landesjugend des Arbeiter-Samariter-Bun- So viele ungeborene Kinder werden getötet, weil 
des bietet in Zusammenarbeit mit dem Ortsver- ihre Mütter und Väter keinen Ausweg aus ihrer 
band Karlsruhe auch im Jahr 1989 wieder zwei Situation sehen. 
Ferienfreizeiten nach Spanien an. Für Mädchen - Wir wollen ihnen helfen, daß sie sich zu einem Ja 
und Jungen zwischen 15 und 17 Jahren bietet der für das werdende Leben entscheiden können. 
ASB wieder zwei Termine in Pineda/Calella: Bei einem Schwangerschaftsabbruch ist nicht 
1. Freizeit: 9. bis 25. Juli 1989 allein das Kind betroffen, das auf schreckliche 
2. Freizeit: 23. Juli bis 7. August 1989 Weise getötet wird, sondern auch die Mutter. Sie 
Der Preis inklusive Fahrt, Hotel und Vollpension nimmt großen Schaden an ihrer Persönlichkeit 
beträgt je Freizeit 628 DM. Gegebenenfalls kann und oft auch an ihrer Gesundheit. Wir wissen das 
ein Zuschuß gewährt werden. Als Programm ist von vielen Frauen, die diesen Weg gegangen 
- bei gutem Wetter - vor. allem Baden vorgese- sind und die über Jahre keine innere Ruhe gefun-
hen. den haben. 
Interessenten wenden sich bitte an den ASB, 
Ortsverband Karlsruhe, Telefon 0721/404021. 
Sie bekommen dann umgehend einen Prospekt 
zugesandt. 

Unser Helferkreis setzt sich zusammen aus Frau­
en und Männern der verschiedensten Berufs­
zweige und Altersgruppen, darunter auch Ärzte, 
psychologische und soziale Fachkräfte. 
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Uns nehmen Sie nicht mit . .. 

aber Ihre Frisur! 
Darum vor der Reisewelle, 
schnell noch eine Dauerwelle! 
Friseur-Salon Am Heinrich-Köhler-Platz 
lnh. Frau Heidi Hirt 
7500 Karlsruhe 21 - Telefon 07 21 I 75 35 25 



THEO 
SCHMITT 

Filialen: 
Heinrich-Köhler-Platz 6 
Kaiserstraße 144 
Mannheimer Straße 51 
Nelkenstraße 21 
Volzstraße 2 
Yorckstraße 36 
Hagsfeld, Ruschgraben 
Blankenloch, 
Hauptstraße 74 
Eggenstein, Moltkestraße 19 

Brot backen ist unsere Stärke! 

Bleibfit­
Brot von 
Schmitt! 

Für die bewußte Ernährung 
ballaststoffreiche Brote und Brötchen. 

Wir haben sie! 
Jeden Tag frisch und 

in· reicher Auswahl. 
Unsere Fachverkäuferinnen beraten Sie gerne. 

In unserer Filiale 
Heinrich-Köhler-Platz, Telefon 710 45 

Tchibo-Kaffee-Depot • • • • • •••••••••• 
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Was uris bei aller Verschiedenheit verbindet, ist 
das Vertrauen auf die Liebe Gottes und die 
Achtung vor seiner Schöpfung. Wir treffen uns 
von Zeit zu Zeit, um Erfahrungen auszutauschen 
und konkrete Probleme zu besprechen. 

Wie wir helfen • 
Unsere Hilfe ist unbürokratisch und persönlich 
und kann so ausehen: 
- Beratung und Begleitung einer werdenden 

Mutter 
- vorübergehende Aufnahme einer werdenden 

Mutter - oder einer Mutter mit Kleinkind - in 
einer Familie 

- Vermittlung einer zeitlich befristeten 
Patenschaft für Mutter und Kind 

- Beschaffung von finanzieller Hilfe 
- Hilfe bei der Suche nach Wohnung und Arbeit 
- Beratung von Rechtsfragen 
- Beschaffung von Sachspenden 

Unsere Anschrift: 
Helferkreis für Mütter in Note.V., 

. 7500 Karlsruhe, Feierabendweg 16 
Duttweiler 550532 
Scherer 28081 
Zilly 39/15161 
Konto-Nr. 409 44290 00 
BW-Bank Karlsruhe (BLZ 660 200 20) 

Karlsruher 
Touristik-Nachrichten 

Karlsruher Clubwochende 
Viele Kegel- und Skatclubs suchen noch ein 
attraktives Ziel für ihren Jahresausflug. Karlsru­
he bietet mit seinem Clubwochenende ein zünf­
tiges Programm mit Bier- und Fahrradseminar, 
tolle Abendunterhaltung, einen Ausflug in den 
nahen Schwarzwald sowie vielen Extras. 
Beim Fahrradseminar fahren die Teilnehmer mit 
Draisine, Hochrad und weiteren historischen 
Rädern, während beim Bierseminar neben der 
Theorie eine zünftige Bierprobe auf dem Pro­
gramm steht. Das Clubwochenende, das übri­
gens auch Singles eine willkommene Abwechs­
lung bietet, gibt es samstags/sonntags schon ab 
113 DM, Freitag bis Sonntag ab 161 DM. 
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Fotoakademie Karlsruhe 
Bei einem dreitägigen Grundlehrgang ' 'Besser 
fotografieren'' vermitteln kompetente und crea­
tive Fachreferenten in Theorie und Praxis wert­
volle Informationen. Die Teilnehmer lernen 
draußen und im Studio anspruchsvolle Fotos zu 
gestalten. Für Fortgeschrittene gibt es im April, 
Mai, Juni und September Intensiv-Kurse mit 
besonderen Schwerpunktthemen, wie Portrait­
foto, Sachfoto, Stillife .. Zwei Kurse für Moder­
nes Videofilmen runden das Angebot ab. Diese 
Kurse gibt es mit jeweils zwei Übernachtungen 
und Kursgebühr schon ab 431 DM. 
Auskunft und Buchung: 
Verkehrsverein Karlsruhe e.V., 
Bahnhofplatz 6, 7500 Karlsruhe 1, 
Telefon 0721/3553-34 

Klabautermann und 
Seemansgarn 
Schiffsbilder im Kindermuseum 
Eine Ausstellung bis 5. Novermber 1989 

Ein großes Schiff für kleine Kapitäne 
Der Klabautermann reibt sich verwundert die 
Augen: Im Karlsruher Kindermuseum ist eine 
große "Galerie" prachtvoller Kähne, Koggen 
und Fregatten aus aller Herren Länder und ver­
schiedenen Zeiten vor Anker gegangen. Gemäl­
de vorn 17. bis 20 .Jahrhundert geben Kindern 
Einblick in die Welt der Schiffe: Fischer bei der 

. Arbeit, deren Fang, Lotsen im Hafen, aber auch 
Sturm und Gefahr auf See. Gefechte und Schar­
mützel, dann.der rettende Hafen und sogar Süd­
seeträume werden hier vor Augen geführt. 
Neben den gemalten Bildern gibt es aber auch 
einen richtigen Seeräuberstrand, an dem sich 
zwischen Schatztruhe, Palmen und ange­
schwemmtem Strandgut wahre Spielabenteuer 
auftun: Piraten können dort das große Schiff, das 
in der Mitte der Ausstellung Flagge zeigt, auch 
tatsächlich entern; denn nicht nur für Küchen­
jungs, Kapitäne und Passsagiere ist im Kinder­
museum ein ansehnliches Schiff zum Spielen 
und Staunen vom Stapel gelassen worden. Ne­
ben einem Leuchtturm und einer echten Galions­
figur können im Spielbereich der Ausstellung 
Buddelschiffe und originale Schiffsmodelle 



bestaunt werden; dort kann man aber auch eini­
ges über die Entdeckung der Welt auf dem See­
weg durch große Kapitäne wie Kolumbus und 
Magellan erfahren und sogar einige der von 
ihnen mitgebrachten Spezereien und Waren · 
betrachen. 
Es kann gesehen, erzählt, gespielt und gelernt 
werden. Vor allem Kinder im Alter von sechs bis 
vierzehn Jahren werden dort vor Anker und auf 
Reisen gehen können. Schiffe sollen gefaltet, 
ausgeschnitten und gebastelt werden. Matrosen 
und Piraten werden ermuntert, auf große Fahrt 
zu gehen. 
Während der Ausstellungsdauer werden außer­
dem Schwerpunkte auf einzelne Themen gelegt. 
Für die ersten beiden Monate stehen die Entdek­
kungsreisen zur See im Vordergrund. Dann 
werden im Wechsel von jeweils zwei Monaten 
zuerst die Piraten, danach der Hafen und das 
Leben der Fischer und schließlich die Schiffahrt 
früher und heute näher besehen. 
Die Ausstellung ist von Dienstag bis Freitag 
10.00 bis 17.00 Uhr, an Wochenenden und Fei­
ertagen von 10.00 bis 18.00 Uhr geöffnet. Grup­
penbesuche sind im Referat Museumspädagogik 
unter 0721/135-3370 anzumelden, Eintritt frei. 

SV Nordwest 

Tischtennis-Neigungsgruppe im SV Nordwest 
Im Sommerhalbjahr spielen wir jeweils am 
Montag 1.md Donnerstag von 18.00 bis 20.00 Uhr 
in der Turnhalle des Humboldt-Gymnasiums 
Tischtennis. Wir, Männlein und Weiblein zwi­
schen 15 und 60 Jahren, haben nicht bei den 

Weltmeisterschaften mitgemischt, haben aber 
trotzdem bei den 3. Karlsruher Stadtmeister­
schaften in Neureut mitgemacht und zugesehen. 
Kommen Sie doch auch mal bei uns vorbei, 
machen Sie mit, tun Sie etwas für Ihre Kondi­
tion. Hajo Walter 

Sprechstunden der Stadträte 
aus der Nordweststadt 

Die Stadträte Ingrid Kosian, Kurt-Schumacher­
Straße Sa, Telefon 753488 (dienstlich 147-259) 
und Karl-Wilhelm R. Buchenau, Friedrich­
Naumann-Straße 10, Telefon 73828 (dienstlich 
789-146), halten in den Monaten Juni, Juli und 
August 1989 folgende planmäßige Sprechstun­
den ab: 3. und 17. Juni, 1., 15. und 29. Juli sowie 
12. und 26. August, jeweils 10.00 Uhr bei Stadt­
rat Buchenau, Friedrich-Naumann-Straße 10. 
Telefonische Anmeldung ist aus organisatori­
schen Gründen angebracht, damit niemand un­
nötig warten muß. Außerdem sind die beiden 
Stadträte auch außerhalb dieser Sprechzeiten 
nach Vereinbarung zu sprechen. 
Stadtrat Peter Berendes, Wilhelm-Kolb-Straße 
3c, hat Sprechstunden nach Vereinbarung, Tele­
fon 754118. 
Stadträtin Dr. Ursula Ringelmann, Moltkestra­
ße 43, Telefon 843226, hat Sprechstunden nach 
Vereinbarung. 
Stadträtin Aune Riehle, Akademiestraße 67, 
Telefon 26032, hat Sprechstunden nach Verein­
barung. 

KFV-Gaststätte 
• Jugoslawische Spezialitäten 
• Gutbürgerliche Küche, 

im Ausschank Moninger Bier 
vom Faß Hertzstraße/Karlsruher Weg 

Telefon (07 21) 75 3411 

UnterneuerLettung, 
es erwartet Sie Familie Prailjic 

• Tagesessen 
• Nebenzimmer für zirka 

50 Personen ./ 
• Restaurant mit Saal für zirka 

200 Personen 
• Geeignet für Familien­

und Betriebsfeiern 
• Kegelbahn noch frei, 

Stunde DM 9,-. 
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Geburtstage im Juli 
und August 1989 

Nachtrag: 

60 Jahre: 
70 Jahre: 

71 Jahre: 

72 Jahre: 
73 Jahre: 
74 Jahre: 

75 Jahre: 

Gustav Aichinger war im 
Mai 1989 95 Jahre! 

Manfred Grimm 
Heinrich Frey, Elisabeth Haug, 
Gerhard Jung, Ernst Lützerath, 
Else Reis, Wilhelm Springer 
Paul Böltz, Ludwig Hobl, 
Hildegard Rieck, 
Emmy Zipper 
Reiner Krall, Hermann Schicke 
Albert Allgaier, Albert Fritz, 
Theo Krause, Dr. Georg Pelchen 
Margot Bastke, Oskar Dietz, 
Maria Eleven, Rosala Kaiser, 
Herbert Kosian, Klara Maier, 
Willi Spitzer, Margarete Wollny 

76 Jahre: 

77 Jahre: 
78 Jahre: 

79 Jahre: 
80 Jahre: 

81 Jahre: 

82 Jahre: 
83 Jahre: 
84 Jahre: 
86 Jahre: 
89 Jahre: 
90 Jahre: 

Eugen Ertle, Albert Hillert, 
Herbert Müller, Margarethe 
Schmäh!, Helmut Zeschel, 
Dr. Gerd Zierau 
Carolina Frech 
Dr .. Erich Beyer, Paul Nägele, 
Johann Steg 
Helmut Decker 
Ema Doll, Martha Freund, 
Dr. Philipp Vogel 
Ludwig Schenk, Karl Schneider, 
Katharina Wahl 
Charlotte Kröger 
Herta Zenkner 
Helene Waidmann 
Frieda Joos 
Alfred Wagner 
Gerda Kalenda, Albert Seitz. 

Verstorben im März und April 1989 
Dipl.-Ing. Franz Sendner, Dürkheimer Straße 1 
Gerhard Wollny, Dürkheimer Straße 19 
Erika Wiesheier, Hertzstraße 134 
Hubert Schäfer, Bellheimer Straße 2 

Tel.: 175 73 65 · Landauer Straße 1 · Tel. 7 3812 
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Vollwert-Backwaren ... 
... von Neff enthalten alle Nährstoffe, 

Ballaststoffe und Begleitstoffe des 
Getreide-Korns. Das Getreide wird unmittelbar 

vor der Teigherstellung vermahlen. 
Achten Sie auf den Unterschied. 

Die Badische Wurst-Küche ... 
. .. mit ihrer Hausmacher-Tradition 

ist weltberühmt Diesem „badischen Geschmack'' 
haben wir uns ganz und gar verschrieben. 
Mit typischen Müller & Veith-Hausrezepten, 

edlen Zutaten und raffinierten Gewürzen. 




